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"No. 103; Mittwochs den ı. September 182% 
Sthlesiens Gruss S 
zum zten September. ; 


Eliſe naht! fo toͤnts von Mund zu Munde,, Sieh' nur des Volkes dichtgedraͤngte Wogen 


„Begeiſtrung füllt des Vaterlandes Raum; „Denk: alle diefe Herzen find. jetzt Dein! 

Es naht die laͤngſt erſehnte große Stunde, Und fuͤr Dich betend flieht zum Himmels Bogen 
Zur ſchönen Wahrheit wird der goldne Traum. Der fromme Wunſch: mög’ Liebe Dich erfreun. 

O weile Zeit! et flüchtig nicht voruͤber, Es wird die Bruſt, das BIS von bieten Tagen 

Denn ſelten kehrt eir Tag wie dieſer wieder. Als Heiligthum fern in die Zukunft tragen. 

Willkommen hier! im theuren Vaterlande, war tuft der Tag ein immliſches Gebilde 
Das pente c Jumm. erſtenmal unſchließt, 8 Aus jener Welt zurn in unſre Bruſt: 

Und wo in einfach ſittlichem Gewande Louiſens Bild! verklärt in Engels Milde — 


rache, Dich des: Volkes. Liebe gruͤßt. Doch Deiner Huld und Liebe uns bewußt; 
wä ERUF, Worten liegt. die- Weihe, Drångt: fich die Bitte iu der. Freude Lieder, 
Die ſchoͤnſte iſt: der Liebe Gruß und Treue. Gieb; wie einſt fie, ein Mutterherz uns” wieder. 


Und dies Gefühl entſlammetn Jede heute; Du hochgefel'rte holde Königs, Bluͤthe, 
Horch wie um Dich der laute Jubel halter Aus Baierns hoher edler Töchter Flur, 


Fuͤhlt wieder neu der Freude Allge Hoheit Würde, Anmuth und Natur, 
möcht auch Dir ein feeliges Empfinden, Es muß das fuͤrſtlich Schone uns entzücken, 
Das Gluck, das mit Dir. nahet: treu verfiinden:. Wo’ es ſich eint um Volker zu begluͤcken. 


So wie der jun e Morgen, freundlich helle 
Sey Deiner Zakunfe Blächenzeiche Auen“ 
Und labe Dich an jener ew'gen Quelle, 
Die Dir des Volkes Siche freudig weiht. in 
Macht je ein Hauch des Lebens G 2 truͤbe, 
Lie 


Dann denk, der Schleſter und. ihrer A 


Kudraß. 
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t manches Herz das laͤngſt fich f fi freute, Yie: herrlich ſtrahlſt, als Bild der Lieb und Güte ` 
alt. Et 
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ee Eu Turn u A 
Bekanntmachung. e 
j Zur Aufrechthaltung der Ordnung für den aten September c. find folgende Maaßregeln 
nothwendig befunden worden: Fre 
/ 1) Von 6 Uhr Vormittags an tft alle Wagenfahrt zwiſchen der rothen Brucke vor dem Nikolai⸗ 
Thore und dem Königlichen Negierungs- Gebäude, in der Richtung durch die Friedrich⸗ 
Wilhelms Straße und die Reußiſche Straße über den Salzring und den Paxade⸗Platz 
unterſagt. Alle Wagen aus der Stadt nach der rothen Bruͤcke und von dieſer nach der 
Stadt muͤſſen den Weg durch das Schweidnitzer Thor, am Stadtgraben herum, durch 
die neue Antonien⸗Straße, hinter dem Schwerdte und dem neuen Kirchhofe nehmen. 

2) In den oben bezeichneten Straßen darf ſich das Publikum nur auf den Bärgerſtei⸗ 

gen, fo wle auf der Chauſſee nur hinter den Prellſteinen aufitelleu. Die 
Fahrſtraßen muͤſſen nach ihrer ganzen Brelte frei bleiben. Insbeſon⸗ 
dere dürfen fich, nirgends auf denſelben, Wagen aufſtellen. Auch muͤſſen alle Höcker 
auf vorbenannten Straßen fuͤr dieſen Vormittag ihre Plaͤtze raͤumen. 

3) Damit die Fahrſtraßen auch nicht durch Gehende verengt werden, wird Jedermann er⸗ 
ſucht, an gedachtem Vormittage ſich baldigſt einen feſten Standpunkt zu waͤhlen. 

3) Auf der rothen Bruͤcke, der e in der engen Paſſage, wo der Nikolai⸗Thurm 
fand, und auf der Reußſchen Gaſſe vom Bäcker Bauerſchen Haufe bis zum Kretſchmer 
Scholzſchen Haufe, ingleichen auf der an dle Riemerzeile grenzenden Seite des Marktes, 
darf ſich das Publikum nicht aufſtellen, vielmehr muͤſſen alle dieſe Punkte gänzlich frei 
bleiben. 

5) Alle diejenigen, welche ſich jenſeits der Koͤnigsbruͤcke aufſtellen, haben ihren Nuͤckweg 
nich Cen diefe, ſondern jenſeits des Stadtgrabens zum Schweidnitzer Thore herein 
zu nehmen. , 

6) Eämmtliche Lehrherren werden dafür verantwortlich gemacht, daß von Seiten ihrer Lehr⸗ 
burfchen nicht Exzeſſe begangen werden. Denjenigen, von welchen dergleichen zu bes 

fuͤrchten ift, ift das Ausgehen an dieſem Tage nicht zu geſtatten. Die Polizei⸗Beam⸗ 
ten find angewieſen, ein truppweiſes Zuſammengehen der Lehrburſchen nicht zu geſtat⸗ 
ten, und diejenigen, die dem zuwider handeln wollten, ſofort in Arreſt zu bringen. 

5) Mit kleinen Kindern, ſey es, daß ſie an der Hand gefuͤhrt oder auf dem Arme getragen 
werden, darf fidh Riemand ins Gedraͤnge begeben, bei Vermeidung unverzuͤglicher Fort: 
weiſung und noͤthlgenfalls Verhaftung. ; 

9) Saͤmmtlichen Kutſchern wird, insbeſondere für dieſen Tag und Abend, in Erinnerung ges 
kracht, daß, bei Vermeidung ſofort eintretender unliebſamer Maaß regeln, nicht tn 
ſcharfem Drabe, nicht in der Mitte der Straßen, ſondern nur ſtets auf der 

b rechten Hälfte derſelben gefahren und in den Straßen nicht umgewendet werden darf. 

9) Die Anfahrt der Wagen zu dem Königlichen Regierungs-Gebaͤude kann den zten Septem⸗ 
ber nur durch die Blſchofsſtraße geſtattet werden. Die Polizei-Beamten werden die oͤrt⸗ 

lichen Umſtaͤnde berückfichtigen, durch welche Ausnahmen nothwendig werden. Die 
Abfahrt der leeren Wagen iſt durch die Queerſtraßen, welche das letzte Viertel der 
Albrechtsſtraße umgeben. Zur Aufſtellung der Wagen ift der Dominikaner⸗Platz, und 
wenn dieſer nicht hinreicht, der Neumarkt beſtimmt. Leer ankommende Wagen konnen 
nur durch oben erwähnte Queerſtraßen auf dieſe Plaͤtze gelangen. Das Vorfahren der 
2177 on iſt nur von der Dominikaner⸗Seite zuläßig, die Abfahrt nach der entgegen 
geſetzten Seite. uns e 
10) Den zten September if die Anfahrt der Wagen zu dem Königlichen Regierungsgebaͤude 
nur durch die Albrechtsſtraße vom Ringe herab zulaͤßig. Die Abfahrt, Aufſtellung ꝛc. 
wie vorerwaͤhnt. * Luef, si al MER 
11) Die An- und Abfahrt zum Koͤnigl. Schloſſe iſt nur über die Oberamtsbruͤcke zulaͤßig. Die 
Nb- und Anfahrt der leeren Wagen erfolgt über den Judenplatz, die Siebenrademühl⸗ 
bruͤcke und den Roßmarkt. Cer, 
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Die unterzeichneten Behoͤrden wollen die Befolgung defer Anordnungen hauptſächlich der 


Einſicht der hieſigen Einwohner anvertrauen, und werden die ihnen zu Gebothe ſtehenden exeku⸗ 


tiven Mittel nur für unerwartete Uebertretungsfaͤlle bereit halten. 

Hierbei wird auf höhere Veranlaſſung ausdrücklich bekannt gemacht, daß zur unter⸗ 
ſtuͤtzung der Polizei für diefen Dag nicht nur die Königliche Gensd'armerie verſtaͤrkt, ſondern 
auch von der hier anweſenden berittenen Artillerie und Infanterie die erforderliche Mannſchaft 
commandirt worden ift, deren Anweiſungen daher gleichfalls Folge zu leiſten ſeyn wird. 

Breslau am 28ſten Auguſt 1824. 2 
Königliche Kommandantur und Polizel⸗Praͤſidium. 
v. Schuler genannt v. Senden. Heinke. 


e Bekanntmachung. 

In Verfolg der Bekanntmachung des unterzeichneten Miniſterii vom ifen v. M. wird hier⸗ 
mit nachſtehende Ueberſetzung einer in der No. 127, der diesjaͤhrigen Warſchauer Zeitungen vom 
Sten d. M. abgedruckten, von der Koͤnigl. Polniſchen Central⸗Liquidations-Kommiſſion uns 
term öten d. M. erlaſſenen Aufforderung wegen Einreichung der Original- Beläge zu den Forz 
derungen, die bei dieſer Kommiſſion angemeldet werden, zur Kenntniß der Koͤnigl. Preußiſchen 
Auſtalten und Unterthanen, die dabei betheiligt ſeyn möchten, gebracht. 

Berlin, den zrften Auguſt 1824. ; 
` Minikeriüm der auswärtigen Angelegenheiten. 
In Abweſenheit des Herrn Chefs Excellenz der wirkliche Geheime Legations-Rath 
i F (gez.) Ancillon. 
2 £ E er de y = > 
Die Central⸗Liquidatjions⸗Kommiſſion des Königreichs Polen. 


Da nach dem 9. 35. ) der mittelſt Verordnung vom 27ſten Januar d. J. vorgeſchriebe 
und von der Central⸗Llqufdations⸗Kommiſſion unterm gten a de J. 5 die Ee 
Blaͤtter zur allgemeinen Kenntniß gebrachten Grundſaͤtze, jede Forderung durch Original⸗Be⸗ 
läge, welche von der dazu befugten Behörde ausgefertigt worden, juſtiſtzirt werden muß, fo 
muͤſſen auch alle Original⸗Belaͤge, welche ſchon beim Bureau der Liquidations-Kommiſſton 
eingereicht geweſen, und den Eigenthuͤmern wiederum zuruͤck gegeben worden ſind, ſo wie auch 
diejenigen, welche noch nicht eingereicht worden und ſich in den Händen der Intexeſſenten befin⸗ 
den! der Central⸗Liqutdations⸗Kommiſſton eingereicht werden und zwar LES 

KEN 9 el MÄ 10,000 Franken-Bons und Coupons in Folge Bayonner Convention, 
imgleichen 125 RK in en Ahia 
b) die im Jahre 1808 von der herzoglich Warſchauſchen Regierung ausgegebenen Hypothes 
fen -Shag Obligationen, und die noch nicht in Obligationen umgeſchriebenen A 
N gen uber dergleichen Anleihen; 1 
& bie herzoglich Warſchauſchen Kaſſenbillets; ENGS f 
d) dle Certificate der vormaligen herzoglich Warſchauſchen Centealgiquidations-Kommiffon; 
e) die Beſcheinigungen, welche die Kriegs-Kommiſſton an Militer ? Perſonen über ruͤckſtan⸗ 
digen Sold derſelben und an Privat⸗Perſonen Über Ruͤckſtande der vormaligen Militalr⸗ 

Verpflegungs⸗Oirectton, Kriegs- Adminiſtration, Artillerle- und Ingenieur s Divekz 
tion u. ſſ. w. ertheilt hat; k uk Sr \ 

D die von der Kaiferlich Oeſterreichiſchen Regierung über Kriegs» Anleipen und zahlbare Lez 
ferungen ausgeſtellten Quittungen, welche in jener Zeit auf Obligationen unter der Be; 
nennung: Natural Lieferungs- und Kriegs⸗Darleihen⸗Obligatlonen nicht umgeſchrie⸗ 

ben worden, ingleichen die Obligationen der Oeſtreichiſchen Regierung Über die ehemals 

I dieſer €. lautet alfo: 1 x 
iim Allgemeinen muß dieſe Forderung dur Bela er bietiu etmidi : 

, 2 9 — géi ~Á: ife fare 6 durch Otiginal⸗Velaͤge, die von der ot? etmidi iren Behörde 
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von den im Königreich Pohlen und im Bezirke der freien Stadt Krakau belegenen Kahals 
und ſuͤdiſchen Corporationen ſchuldig gebliebenen Capitalien, ferner die noch in Obliga⸗ 
klonen umgeſchriebenen Beläge, über Forderungen aus dleſem Titel, uͤberhaupt ſaͤmmt⸗ 
liche Obligationen und nicht realiſirte Aſſtgnationen, Quittungen oder Beſcheinſgungen, 


auch alle andern Beläge, auf den Grund welcher die Inhaber das Recht zu haben glau⸗ 
beſitzt, es ſey 


ben, die Befriedigung ihrer Forderung verlangen zu konnen. ; 

Wer demnach ſolche Beläge, wie ſte hier benannt worden, oder aͤhnliche 
als Eigenthuͤmer oder als Erwerber derſelben, muß fie in dem nach der Regierungs⸗Verord⸗ 
nung vom zeiten May d. J. feſtgeſetzten Termine, das heißt ſpaͤtſtens bis zum ften Januar 
des Jahres 1825 im Original der Central⸗Liquidations⸗Kommiſſton einreichen. Im entgegen 
‚gefegten Falle hat fich jeder ſelbſt die daraus nach dem Artikel 2. und 4. der gedachten Verord⸗ 
nüng entſtehenden Folgen zuzuſchreiben. Damit indeß die Beſitzer der gedachten Belaͤge bis zur 
Beſtimmung der Art, in welcher die Amortiſation der Landes ſchulden erfolgen wird, nicht in 
der freien Digpofition Aber ihr Eigenthum beſchränkt werden, ſo erklart die Central⸗Liquida⸗ 
tions⸗Kommiſſion, daß über die eingereichten Original Belaͤge vorgenannter Gattung gedruckte 
Beſcheinigungen mit Anfuͤhrung der Summen ertheilt werden ſollen. Die Central⸗Liquida⸗ 
tions⸗Kommiſſton bemerkt noch: daß, da zu Folge des . 15. der Grundſaͤtze, alle Gehälter 
der Beamten und Officianten jeden Grades nur für die Zeit des wirklichen Dienſtes verguͤtigt 
werden folen, fo ift jeder Beamte und Ofßciant, deſſen ruͤckſtaͤndiges Gehalt entweder ſchon 
angemeldet worden ift, oder bei der Central⸗Liquidations⸗Commiſſion noch angemeldet werden 
wird, verbunden, eine Beſcheinigung derjenigen jetzigen, Behoͤrde, bei welcher ſich die Akten 
der damaligen Herzoglich Warſchauſchen Behoͤrde befinden, Darüber beizubringen, daß er an der 
Zeit, aus welcher der Gehalts-Ruͤckſtand herruͤhrt, noch wirklich im Dienſte geweſen it, ferner 
aus welchem Grunde, wenn, und auf wie lange Zeit er ſich von dem Orte ſeiner Dienſtſtelle 
entfernt hat. Iſt fein Gehalt nicht etatsmaͤßig geweſen, ſondern aus extra ordinatren Fonds 
gefloſſen, ſo muß er noch außerdem ſeine Beſtallung oder die amtliche Verfuͤgung der betreffen⸗ 
den Behoͤrde, wodurch ihm in einem folchen Betrage das Gehalt zugefichert worden, beibringen. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird, . zu Jedermanns Kennt niß gelange, in die 
‚Öffentlichen Blaͤtter und die Woywodſchafts⸗Amtsblaͤtter aufgenommen werden. 

Warſchau den sten Auguſt 1824. n 

Der Staatsrath⸗Praͤſtdent (gez.) Nalinowsky. 
Der General⸗Secretair ez.) Starzynsky. 

. ; Tx. U..rn T½:＋:c: 2 


Berlin, vom 28. Auguft, 
Se. Majeftät der Koͤnig ſind vorgeſtern 
Abend von Doberan wieder hier eingetroffen. 
Königsberg, vom 19. Auguſt. 
Nach eingegangenen Nachrichten wird unſere 


Stadt durch die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit 


des Kronprinzen beglückt werden e 
Wien, vom Met 


Der Kaiſer hat die an ſeinem Hoflager be⸗ 


findlichen franz ichen und Greg Borſchaf⸗ 


den ſchmeichethafteſten Ausdrucken eingeladen, 


ihn, mit dem Fürften . Metternich, auf der 
maͤchſtbevorſtehenden Reife nach Mailand zu 


begleiten. aei 


Einfuhr von weißen feinen Cl i 


St. Petersburg, vom 14. Auguſt. 
Unter den Perſonen, die Se. Majeſtaͤt den 


Kaiſer auf feiner gegenwartigen Reife beglei⸗ 
ten werden, nennt man vorlaufig den Chef des 


Generalſtabes, General⸗Lteutenant Baron von 
Diebitſch, die General; Adjuranten Tſcherni⸗ 
tſchew und Oſcharowsky. t: 

Es heißt heute allgemein, die Raͤumung der 


Moldau und Wallachey fey vollzogen, unfere 
Regierung habe eine offizielle Anzeige davon 
erhalten und werde nun Hrn. v. Nibegupietre 


nach Conſtantinopel abſenden. 

Den hleſigen Fabrikanten, welche fih mit 

dem Druck feiner Kattune, Muſſeline u. ſ. w., 

beſchaͤftigen, iſt auf 4 Jahre hinaus * 
ichen, Cambrics- 

und dergl. geſtattet worden. Das muß 
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eine Arſchine breit, 36 lang und darf nicht 
ſchwerer ſeyn als 44 Pfd.; fuͤr jede Maſchine 
koͤnnen jahrlich 6000 Stück eingeführt werden. 
pii: Parts, vom 22. Auguſt. & 
Geſtern Mittag war Miniſter⸗Conſeil unter 
dem Vorſitz des Koͤnigs. 
Die Regierung erbält taglich neue Anſuchen, 
wodurch Generale, Staabsoffiziere, Verwal⸗ 
tungsbeamte und andere bei der Occupations⸗ 
rmee in Spanien angeſtellte Perſonen ihre 
Verſetzung oder wenigſtens temporaͤren Urlaub 
zur Ruͤckkehr nach Frankreich verlangen. Selbſt 
der Oberbefehlshaber, General⸗Lieutenant Graf 
Digeon, begehrt dringend ſeine Zuruͤckberufung. 
Der Aufenthalt der Franzoſen in Spanien tft 
nicht allein ſehr unangenehm, ſondern kann 
auch gefährlich werden, ſo daß ſich die dortigen 
franzoͤſiſchen Behörden in einer kritiſchen Lage 
befinden. Allein bis jetzt iſt den an die Negies 
rung gelangten Begehren nicht entſprochen wor⸗ 
den, ob ſich gleich Für manche Solicttanten be⸗ 
deutende Perſonen verwendet haben. Die Wels 
gerung unſers Mintftertums iſt leicht zu erklaͤ⸗ 
ren. Sobald es einigen Bittſtellern ihr Geſuch 
geſtattet, ſo iſt leicht einzuſehen, daß es mit 
ähnlichen Begehren uͤberhaͤuft würde, und daß 
es die Abgehenden durch Andere erſetzen müßte, 
welche in einiger Zeit wahrſcheinlich wieder um 
ihre Zuruͤckberufung anſuchen wurden. Es 
hat alſo als Prinzip feſtgefetzt, ohne die aller⸗ 
dringendſten Gründe keinem folchen Begehren 
zu willfahren und darauf haͤlt es feſt. Zugleich 
beſchaͤftigt es ſich aber mit Mitteln, um die 
dortige Lage der Generale und Offiziere zu ver⸗ 
beſſern, weshalb an den franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten in Madrit neue Inſtruktionen ergangen ſind, 
welche ihm, wie man verſichert, vorſchreiben, 
auf peremtoriſche Maaßregeln bei der ſpaniſchen 
Regierung zu dringen, damit die ſeit einiger 
Zeit ſtets eludirten Forderungen Frankreichs 
endlich erfuͤllt werden. Geſchieht dies nicht, 
fo wird ſich die franzoͤſiſche Armee an den Ebro 
sieben, und das innere Spanien feinen Schick⸗ 
ſale überlaſſen. Man verfichert, daß dife 
Entſcheldung der Regierung den hier akkredir⸗ 
ten Geſandten der großen Maͤchte mitgetheilt 
worden ift; wahrſcheinlich werden diefe ihre 
Bemühungen mit denen des frauzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten zu Madrit vereinigen, um die äu: 


mung, welche ihnen unter den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
end daat An müßte, ze van 
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dern. Bei ber äußerſt prekaͤren Page, in wel⸗ 
cher ſich die ſpaulſche Regierung befindet, if 
B pap 105 ER ani Re ſich H 116 Ae 

ngelegenpeiten Portugals zu mifchen, fucht, 
und dëng den kiſſaboner Hof eine Sprache 
führt, die kaum einer ſehr präponderirenden 
Macht zuſtehen wuͤrde. Sie hat, wie man 
verſichert, ſich in einigen Noten, welche der 
portugieſiſchen Regierung übergeben wurden, 
nicht nur beſtimmt gegen das in Portugal an⸗ 
genommene Syſtem erklaͤrt, ſondern auch zu 
erkennen gegeben, daß fie die Aufrechthaltung 
dieſes Syſtems nicht zugeben koͤnne. Dazu 
ſcheint ſie durch die fortgeſetzten Bemuͤhungen 
der Königin von Portugal (Ferdinands III. 
Schweſter), um von Seite Spaniens eine In⸗ 
tervention in die innern Verhaͤltniſſe Portus 
galg zu bewirken, bewogen worden zu ſeyn. 
Es find nach und nach mehrere der Königin 
febr ergebene Perſonen, mit beſondern Auf⸗ 
trägen verſehen, am ſpanſſchen Hoflager anz 
gekommen, und, was beſonders auffällt, diefe 
Perſonen bleiben insgeſammt fuͤrs erſte in 
Spanien, In dleſem Lande werden Graf Pal⸗ 


mella und deſſen Kollegen, fo wie Überhaupt 


Alle, die an der Spige der Geſchaͤfte in Porz 
tugat ſtehen, als Freimaurer und Revolutio⸗ 
mairs bezeichnet, welche die geſammte pyrenaͤl⸗ 
ſche oe EE mit neuen Bewegungen und mit 
Einfuͤhrung des am ſpanſſchen Hofe fo verhaß⸗ 
ten conſtitutionellen Syſtems bedrohten. 
Direkte Briefe aus ien verſichern, d 

es daſelbſt zwar dem aäuſſern Anſcheln na 
E ruhig ift, daß aber ole Gaͤhrung in den 
Gemüthern nicht nur daſelbſt, fondern in ganz 
ange fortdauert, und neue Unruhen und 
Bewegungen beſorgen läßt. Dleß kommt daher, 
daß die jetzigen Machthaber Maͤnner find, die 
mit keiner der beiden entſchieden ausgeſproche⸗ 
nen Parteien in Verbindung deben, uud ſich 
gegen beide erfärt haben. Da aber die Nazion 
zwiſchen Abſolutiſten und Konſtitußlonellen ges 
thellt, und eine zwiſchen ‚beiden imie, ſtehende 
Partei gar nicht vorhanden ift, de folgt daraus, 
daß die ‚gegenwärtigen Machthaber auch keine 
wirkliche Partei in der Nation, alſo auch keinen 
Bern Haltpunkt haben. Cie hofften zwar, 
durch die projektirten Veränderungen und durch 
die Zuſammenberufung der alten Kortes die 
vormaligen Konſtitutlonellen zu gewinnen und 
auf deren Unterſtuͤtzung rechnen zu konnen, allein 
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dleſen genügen die gemachten Konzeffionen bei 
Weitem nicht. Ste verſprechen fih von der 
Zuſammenberufung der alten Kortes keine, 


ihren Anſichten zuſagende, Wirkung, und ſind 


durch einige neuerdings getroffene Maßregelu 
gegen mehrere Anhänger der konſtituzionellenRe⸗ 
gierung aufs Neue erbittert worden, um ſo 
mehr, da man weder den ins Ausland gefluͤch⸗ 
teten und den verbannten Chefs der Konftituz 


zionellen die Ruͤckkehr geſtattet, noch, wie man 


verſprochen hatte, die noch immer verhafteten 
Generale und Stabsoffiziere in Freiheit und in 
ihre vorigen Stellen eingeſetzt hat. Die vom 
portugieſiſchen Miniſterium getroffenen halben 


Maaßregeln, die bis jetzt niemals durchgreifend 


waren, haben die abſolute Partei neuerdings 
ermuthigt, fo daß diefe durch den Einfluß der Koͤ⸗ 
nigin und durch dle großen Geldſummen, uͤber 
welche fie verfügen kann, die Zahl ihrer Anhaͤnger 
in der letzten Zeit ungemein verſtaͤrkt hat, und auf 
ihre vorigen Projekte weniger als je verzichtet. 
Von Spanien aus erhält fe Unterſtuͤtzung und 
hofft es zu bewirken, daß ein fpanifches Trup⸗ 
penkorps an der portugieſiſchen Grenze aufge- 
fellt wird, und daß defen Demonſtrazionen 
zu einem Sturz des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums hinreichen werden. Hr. v. Palmella 
ſoll geneigt ſeyn, durchgreifende Reformen 
und eine wahrhaft repraͤſentative Regierungs- 
form einzuführen, fobald er es dahin gebracht 
hat, ſich durch eine impoſante Macht zu ſichern. 
Deshalb betreibt er fo ernſtlich bei der brltti⸗ 
ſchen Regierung ſein Geſuch um ein engliſches 
Truppenkorps. Allein die Schwierigkeiten, die 
er deshalb in London gefunden hat, ſcheinen 
ihn ſehr niedergeſchlagen zu haben und geben 
ſeinen Gegnern neuen Muth. Viele erwarten 
deshalb eine neue Exploſton. — Die Unter: 
handlung mit Braſilien findet Hinderniſſe, ob 
fie gleich durch Oeſterreich ſehr befördert wird. 
Wenn ſie auch einen gluͤcklichen Erfolg haben 
ſollte, fo kann dieſer wenigſtens ſobald noch 
nicht eintreten, indem dle brafilifchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu d Di Bier geſehen 
ben, neue Inſtruktionen ei olen. 
1 7 (Nuͤrnb. Zeitz 
Die Etoile enthaͤlt folgenden Artikel: Mehr 


rere Journale ſprechen heute von elnem Auf⸗ 


ruhr in den Gebirgen der Sierra de Ronda und 
in Eſtremadura. Wir konnen unſere Lefer verz 


sichern, daß das Wahre an dleſer Nachricht 


fih auf Folgendes beſchraͤnkt: Am zten d. M. 
erſchien eine Anzahl ſpaniſcher Conſtitutionellen 
vor Tarifa. Sie hatten Einverſtandniſſe mit 
den Einwohnern oder der Garniſon dieſes 
Platzes, defen Beſatzung nur aus so bis 60 
Mann beſtand, und ſo gelang es ihnen, ſich 
Tarifas zu bemaͤchtigen. Der erſte Schritt den 
fie thaten, war der, die Conſtitutſon zu proz 
klamiren. — Zu gleicher Zeit wurde im Lager 
von St. Roche ein Komplott durch den Gene⸗ 
ral O Donnel entdeckt, welcher die Schuldigen 
der Militairjufti; überlieferte, Die Gebirgs⸗ 
bewohner der Sierra de Ronda ſelbſt ſind es, 
welche dieſe unruhige Bewegung unterdrückt 
haben. — Am Aen deſfelben Monats wurde 
eln Angriff auf Eſtepona verſucht. Der General 
Latour⸗Jaſſac hat zwei Truppen⸗Detaſchements 
auf die punkte geſendet, wo die auf zwei bis 
dreihundert Aufruͤhrer beſchraͤnkte unruhige 
Bewegung ſich gezeigt hat. Der General hegte 
nicht die mindeſte Beſorgniß über die Folgen 
dieſes Ereigniſſes. , 

Nach dem koͤnigl. ſpanlſchen Decret wider 
dle geheimen Geſellſchaften, Freimaurer, Comz 
maneros u. fe w., welche darin als Hauptur⸗ 
beber der Revolutionen in den koͤnigl. Beſitzun⸗ 
gen bezeichnet werden, ſollen dieſelben, wenn 
fie, in beſtimmter Frlſt fich ſeloſt angeben, der 
Amneſtie genießen; die dieſes aber verſaͤumen 
oder die ihre geheimen Verbindungen fortſetzen, 
ſollen im Entdeckungsfall als des Verbrechens 
der beleidigten göttlichen und menſchlichen Mas 
jeſtaͤt ſchuldig gerichtet werden. 

Hier ſind ſo eben Memoiren vom verſtorbe⸗ 
nen Fouché, Herzog von Otrando, erfchienen, 
welche viel Intereſſe erregen, und von denen 
geruͤhmt wird, daß ſie nuͤtzliche Wahrheiten 
für die Zeitgenoſſen und vortreffliche Materias 
lien fuͤr die Geſchichte enthalten. Als ein 
charakteriſtiſcher Zug, der jedoch nicht ſehr für 
die Glaubwuͤrdigkeit des Inhalts dieſer Me⸗ 
moiren zu ſprechen ſcheint, wird darin ange⸗ 
führt, daß Fouché als Minifter der allgemei⸗ 
nen Polizei an Madame Bonaparte taglich 
10 Fr., und an eine zur vertrauteſten Um⸗ 
gebung des erſten Conſuls gehörige Perſon mor 
natlich 25, 00 Fr. ausgezahlt habe, um ſtets 
von allen Vorgängen im Innern des Cabinets 
der Tuillerien in Kenntniß geſetzt zu werden. 

Ein hieſiges Blatt widerſpricht der durch das 
Journal du Commerce verbreiteten Nachricht, 


daß fich zu Cadig Spuren des gelben Fiebers 
gezeigt hätten. S : egen. 

Die Nachricht von der Niederlage, die der 
Kapudan Paſcha durch die vereinigte hydrio⸗ 
ilch on nch „ ipfariotifehe Flotte erlitten, 
die paͤbſtlichen Behörden in Ancona gelangt, 
nebſt dem Gerücht, daß die Helenen bei Zeitun 
einen großen Sieg errungen. 

as Journal des Dëbats meldet aus Zante 
vom Toten Juli: „Die Nachwelt wird kaum 
glauben koͤnnen, bis zu welchem Grade der Be— 
geiſterung der Muth der Hellenen durch das 
Ungluͤck von Ipfara geſteigert it. Es iſt nicht 
ein Schiff, noch auch nur eine bedeckte Barke 
im Archipelagus, das nicht auf der Stelle in 
See geſchickt ward, um die Tuͤrken, wo man 
ihnen nur immer ankommen kann, zu uͤberfal⸗ 
len und ihnen Schaden zu thun. Es iſt jetzt 
bekannt, daß eine ausgebreitete Verſchwoͤrung 
wider die Sache des Kreuzes angeſponnen war, 
Was werden die Franken zu Smyrna ſagen, 
wenn man ihnen beweiſen wird, welche die 
Urheber derſelben waren?“ b 

Aus Smyrna gehen fortwährend Nachrich⸗ 
ten ein, die dazu geeignet ſind, die geſunkenen 
Hoffnungen der Griechen wieder etwas zu bele⸗ 
ben. Es wird verſichert, daß der Archipel mit 
Hydriotiſchen, Spesziotifchen und ſelbſt Ipſa⸗ 
riotiſchen Fahrzeugen bedeckt iſt, und daß es 
den Ipſarioten gelungen ift, nicht nur einen 
großen Theil ihrer Flotte, ſondern auch viele 

Schaͤtze zu retten. 

Das Memorial bordelais ſagt: „Die ame⸗ 
rikantſchen Voͤlker erwarten mit Sehnſucht den 
guͤnſtigen Augenblick, um die Abſchaffung der 
Unabhaͤngigkeit zu proclamiren, die ihnen fo 
viel Blut und Geld gekoſtet hat.“ 

Madrit, vom 10. Auguft. 

Se. Majeſtaͤt hat bei ihrer Durchreiſe durch 
Cuenga die ganze Municipalitat dieſer Stadt 
abgeſetzt; die Individuen, woraus ſie beſtand, 
ſtehen in dem Rufe, ſich zu feinen guten Grund⸗ 
ſaͤtzen zu bekennen, und man verſichert, daß, 
nach dem Geiſte, der allgemein in dieſer Stadt 
herrſcht, die neue Bildung einer Municipali⸗ 
taͤt große Schwierigkeiten darbietet. 

Die Geſundheit des Koͤnigs hat ih während 
ſeines Aufenthalts zu Sacedon merklich ver⸗ 
beſſert, dagegen iſt die Königin noch fortwährend 
ſehr ſchwach. Kurz vor Ihrer Abreiſe von dort 
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auf dem Handelswege aus Smyrna an 


haben Se. Maj. zwei Dekrete erlaſſen, wodurch 
die Erbauung eines neuen Stadtviertels daz 
ſelbſt, auf Koften der Clvilliſte, und die Auf⸗ 
fuͤhrung eines binnen Jahresfriſt zu vollenden⸗ 
den Pallaſtes, zur Aufnahme der ganzen koͤnigl. 
Familie, waͤhrend ihres Aufenthalts in den 

Baͤdern zu Sacedon, verordnet wird. 

In einem unter dem Vorſitz des Infanten 
Don Carlos gehaltenen Conſeil iſt daruͤber ver⸗ 
handelt worden, eine neue Anleihe von Soo 
Mill. Realen (ungefähr so Mill. Thaler) zu 
eroͤffnen, um die laufenden Beduͤrfniſſe des 
Staatsdienſtes zu beſtreiten. Man behauptet, 
es ſey als Mittel dieſe Operation zu erleichtern, 
vorgeſchlagen worben, mit den Bedingungen, 
dieſer Anleihe einige Beſtimmungen zu Gunſten 
der durch die Cortes bewirkten Anleihe zu ver⸗ 
binden; dieſer Vorſchlag iſt indeß faſt einſtim⸗ 
mig verworfen worden. 

Morgen reiſet der engliſche Geſandte, Sir 
William A'Court, von hier nach Liſſabon ab, 
und man verſichert, daß auch Herr von Talaru 
unſere Stadt naͤchſtens verlaſſen wird, um 
nach Paris zuruͤck zu kehren. 

Der franzöfifche Generalcommandant zu Ma⸗ 
drit hat auf den Diolſtons⸗Befehl ſetzen laffen, 
daß die ſpaniſche Douane hinfuͤhro das Recht 
habe, alle in Spanien verbotenen Buͤcher in 
Beſchlag zu nehmen, wenn gleich ſie an Indi⸗ 
viduen, die zur Armee gehoͤren, adreſſirt waͤren. 

In dieſen letzten Tagen fand abermals eine 
Rauferei am Thore von Segovla zwiſchen ſpa⸗ 
niſchen Milttairs, und Franzoſen und Schwei⸗ 
zern ſtatt; Einer der Letztern wurde getoͤdtet; 
die Spanier hatten vier Verwundete. 

Unfere Gazeta zeigt an, der Koͤnig habe 
ſo eben, aus Ruͤckſicht auf die vielfaͤltigen Vor⸗ 
ſtellungen uͤber den beklagenswerthen Zuſtand 
der literariſchen Anſtalten, infolge der in den 
öffentlichen Unterricht waͤhrend der revolutio⸗ 
naiten Regierung eingeſchlichenen Mißbraͤuche 
und der Doktrinen und Maximen der Profeſſo⸗ 
ren, die ſich am Meiſten durch ihre Beiſtim⸗ 
mung zu dem Syſtem der Neuerungen Ke 
zeichnet, welche die Revolutionairs einzufuͤh⸗ 


ren ſich bemuͤht, — ein Dekret erlaſſen, um 


auf den Univerſitaͤten und Öffentlichen Anſtalten 
die alten Principien der gefunden Lehre und des 
religtoͤſen Unterrichtes wieder herzuſtellen .. 
Die Profeſſoren und andere zur Univerſitaͤt ger 


hoͤrlge Indtoiduen folen der Entſcheidung der 


kn 


Reingungs⸗Junten in derſelben Wetfe unters 
worfen feya, wie bie Augeſtellten bei allen 
Zweigen der Verwaltung. 

„Da die Polizei in Erfahrung gebracht, daß 
Individuen, für ihre Agenten ſich ausgebend, 
e e und unter aller⸗ 
lei Vorwaͤnden Gelbſummen fordern, auch das 
bei vielleicht die treuloſe Abſicht haben, diefe 
Behörde durch verabſcheuungswuͤrdige Um: 
triebe gehaͤſſig zu machen, ſo hat der Poll zei⸗ 
Intendant das Publikum benachrichtigen laffen, 
daß Niemand zur Bezahlung, einer Geldbuße 
verpflichtet ſey, als wenn ſolche ihm von dem 
Viertelcommiſſair auferlegt worden. In allen 
Faͤllen folen: die Individuen, welche bet: den: 
Einwohnern als Poltzelagenten erſcheinen wär⸗ 
den, angehalten ſeyn, Mich auszuweiſen und 
ihre Patente vorzuzeigen. 

Soeben iſt ein E. 

von Algeſiras an die Regierung angelangt, der 
die Nachricht von einer wider die Sache der 
Legitimitaͤt entdeckten Verſchwoͤrung uͤberbracht 
hat, welche der Gouverneur gluͤcklich im erſten 
Keime erſtickte. Die Verſchwoͤrer hatten das 
Cavallerie⸗Regiment Prlnzeſſin gewonnen, wel⸗ 
ches ſich aufruͤhrerlſche Aeußerungen wider den: 
König und zu Gunſten der Cortes⸗Conſtitution 
erlaubte Da die Rebellen keinen Anhang un⸗ 
ter dem Volke fanden, ſo gelang es den Be⸗ 


hoͤrden ſehr bald, ſie zu entwaffnen und aus 


einander zu treiben. í 

Die noch kuͤrzlich herrſchende erfchreckliche 
Hitze hat faſt im ganzen Reiche große Verhee⸗ 
rungen angerichtet. In Folge deffen: find die 
noͤthigſten Artikel im Preiſe geſtiegen; die Del- 
Erndte in den Andaluſien, in Navarra und 
Rioja, und, man moͤchte beinahe ſagen, auf: 
der ganzen Halbinſel, iſt ſo gut wie vernichtet, 
und die Korn⸗Erndte ſehr mittelmaͤßig ausge⸗ 
fallen; die Ausfuhren nach Portugal und die 
großen Proviant-Magazine für- die franzoͤſiſche 
Armee auf dem linken Ebro⸗ ufer haben den 
Preis des Korns ſehr geſteigert. 


Barcellona, vom 7. Auguſt. 


Man traͤgt ſich in unſerm Publikum immer⸗ 


fort mit wahrſcheinlich zum groͤßeren Theil un⸗ 
gegruͤndeten Meynungen uͤber die Zwecke der 
verſchiedenen, an unſeren Kuͤſten kreuzenden 


ourier von dem Gouverneur 
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eines derſelben feim Boot aus und ließ 2 Mann 


von ſeiner Beſatzung zuruͤckfordern, die andert⸗ 
halb Stunden von hier, wo fie zufällig ans 
Land gekommen waren, als Uebertreter der 
Sanitaͤtsgeſetze feſtgenommen worden waren. 
Donnerſtag waren hier ſchon der Capitain und 
die Beſatzung⸗ eines ſardiniſchen Schiffes einge⸗ 
bracht, die, eben ſolcher Uebertretung verdaͤch⸗ 
tig, von einem Kuͤſten⸗Wachtſchiff uͤberfallen; 
ſich luͤber zwei Stunden lang mit demſelben ge; 
ſchlagen hatten. Man erwartet jeden Augen⸗ 
blick die. koͤnigl. ſardiniſche Fregatte Commer⸗ 
cio di Genova, um die ſardiniſchen Schiffe zu 
reclamiren, welche,, mit Weizen zum Ein⸗ 
ſchwaͤrzen beladen, pen den unſerigen auf der 
Kuͤſte weggenommen worden 

Zu Balaguer ift endlich der Greg z Alcalde, 


den der dortige conſtitutlonelle Pöbel nicht 


hatte zulaſſen wollen, inſtallirt, doch hat er 
dabek zwei heftige Steinwuͤrfe auf die Bruſt 
bekommen 

In der Gegend von Alicante und einigen Dre 
ten von Eſtremadura haben in Folge des Elends 
und der Nahrungsloſigkeit unter den geringern 
Elaffen aufruͤhreriſche Bewegungen ſtatt gehabt. 

Der General- Adminiſtrator der Proviant⸗ 
verwaltung der vormaligen Armee von Catas 
lonien und zuletzt Adminiſtrator eines Theils 
der Einkünfte dieſer Provinz, Hr. Leſſus, ift, 
in Folge eines Beſchluſſes der Purificationgs 
junta, ſeines Amtes entfeßt. worden. 


Aus den Niederlanden, vom 19. Aug. 

Der Bau des neuen Kanals von Sas van 
Gent nach Terneuzen ift nunmehr beſchloſſen, 
und wird im Laufe des naͤchſten Sommers be⸗ 
ginnen. Der neue Kanal ſoll 12 Fuß Tlefe 
nach dem Sommer⸗Niveau erhalten. Die 
Koſten find auf 23 Million Gulden geſchaͤtzt. 
Auch der Kanal von Gent nach Sas van Gent 
wird auf 10 Fuß Sommer⸗Nloeau vertieft 
werden, und es ſoll der Provinz Oſt⸗Flandern 
frei ſtehen, dieſe Tiefe bis zu 12 Fuß, auf 
eigene Koſten, zu vermehren. Außer dem Vor⸗ 
theile, den dieſe Provinz aus der Verbindung 
mit bem Meere ziehen wird, hat ſie noch den 
zu erwarten, gegen Ueberſchwemmungen ges 
ſichert zu fepni- Die Herren von Coneghem 
und de Cock ſind zu der Deputation ernannt, 
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welche in dieſer Ruͤckſicht nach dem Haag bes 
engliſchen Kriegsfahrzeuge. Vorgeſtern ſetzte fi , S 
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Nachtrag zu No. 103. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
| Vom 1. September 1924. en ` 


London, vom 20. Auguft. 

Mit Briefen aus Rio Janeiro bis zum roten 
Juni haben wir eine Proclamatlon des Kalſers 
vom loten erhalten, welche in Bezug auf die 
Nachricht, daß in Portugall eine Expedition 

gegen Braſilien ausgeruͤſtet werde, dle Ein⸗ 
wohner zur aͤußerſten Vertheidigung ihrer Fret 
heit und Unabhaͤngigkeit unter Anführung des 
Kaiferg aufruft. Derſelbe hatte das Geſchwa⸗ 
der von Pernambuco zuruͤckgerufen, um es mit 
dem unter Admiral Cochrane zur kraͤftigſten 
Gegenwehr zu vereinigen, und die Pernambu⸗ 
caner durch eine eigne Proclamation ermahnt, 
alle Widerſetzlichkeit freiwillig bei Seite zu 
legen, und vereint mit den übrigen Braſtliern 
dem gemeinſamen Feinde zu widerſtehen. — 
In der erſtgenannten Proclamation verſichert 
der Kalſer, daß keine andre europäifche Macht 
Portugal in jenem Unternehmen beſſtehen 
Ser die Städte und Dörfer zu verbrennen 
und ins dichtefte Innere des Landes zu ziehen 
u. ſ. w. Am Ausruͤſten von Kriegsſchiffen 
wurde mit unbeſchreiblichem Eifer gearbeitet; 
auch war ein allgemeiner Militair⸗Pardon ers 
laſſen und nach allen Provinzen Befehl ergan⸗ 
gen, die Miliz auf den erſten Wink marſchfer⸗ 
tig zu halten. 

Man meldet aus Havannaß (unterm roten 
Juli), daß das columbiſche Geſchwader, wie 
man bermuthet, noch immer in Penſacola ift. 
Bier ſpanlſche Schiffe, die Fregatte Cabina, 
Cornette Carabobo, Brigg Volontals, Scho⸗ 
ner Condor, haben fiy am ıften Juli auf die 
Verfolgung deſfelben begeben; wie man glaubt, 
ift diefe Flottille beſtimmt, Verſtaͤrkungen nach 
dem Fort Juan d'Ulloa zu bringen. Eine uns 
mittelbare Verbindung zwiſchen Havanna und 
Mexico giebt es nicht. Die Feindſeligkeiten 
haben in Veracruz nicht aufgehoͤrt, das Feuer 
des Caſtells wird fortgeſetzt. ; 

Aus Bogota ift hier die erſte Nummer eines 
daſelbſt in ſpaniſcher und engliſcher Sprache 
unter dem Titel el Conſtitucional erſcheinenden 
Journals angekommen. Das Wichtigſte darin 
D die Diecuffion eines Projekts, den Sitz der 
Columbiſchen Regierung von Bogsta in eine 


Er fordert die Unterthanen auf, im 


andere Stadt zu verlegen, um die Regierung 
dem Einfluß des in Bogota allzu zahlreichen 
und maͤchtigen Clerus zu entziehen. 

In dem Journal El Colombiano vom röten 
Junius befindet ſich folgender aus Caraccas 
vom 8. May datirter anonymer Brief an den 
General Poeg: „Jedermann weiß, daß Boli⸗ 
var von Ihnen die, zur Beſchuͤtzung dieſes De⸗ 
partements beſtimmten Truppen verlangt hat, 
damit fie nach Peru marſchiren und die Opfer 
ſeiner, auf den Umſturz der Freiheit gerichte⸗ 
ten Pläne werden ſollen. Wir erwarten Ihre 
Ankunft hieſelbſt, um zu erfahren, ob Sie 
einer feiner ſchaͤndlichen Mit ſchuldigen oder ein 
wahrer Patriot ſind. Durch Zuſendung der 
Truppen werden Sie ſich als das eine und 
durch deren Verweigerung als das andere be⸗ 
thaͤtigen. Gedenken Sie des laͤcherlichen Spiels 
welches der poſſenreißende Iturbide geſpielt 
hat. Ein Columbier. 

Die von demſelben Blatt mitgethellte ſehr 
weitlaͤuftige Antwort des Generals Paez ent⸗ 
haͤlt eine pomphafte Lobpreiſung Bolivars. 

In einem Schreiben aus Cape Coaſt Caſtle 
vom gten Mai finden wir nähere Nachrichten 
uͤber den Tod der Herren Charles, Burkle und 
Wetherill, welche von dem Colonialſekretair 
Williams herruͤhren, der an dem für die brir⸗ 
tiſchen Waffen ſo ungluͤcklichen arſten Januar 
in Gefangenſchaft gerieth und ſich gegenwaͤrtig 
zu Elmina befindet, woſelbſt ihm auf Verwen⸗ 
dung des niederlaͤndiſchen Gouverneurs his zu 
Beendung des Krieges mit den Aſſiantes als 
Gefangener zu verweilen geſtattet worden iſt. 
Sir Charles, wie Herr Williams berichtet, 
wurde zuerſt durch eine Kugel getroffen, welche 
ihm den Arm zerſchmetterte, und erhielt dar⸗ 
auf eine zweite wahrſcheinlich toͤdtliche Wunde 
in die Bruſt. Man brachte ihn darauf aus dem 
Gefecht und legte ihn unter einen großen Baum; 
kaum waren ſie indeß daſelbſt angelangt, als ſie 
ſich bereits von Feinden umringt ſahen. Der Be⸗ 
richterſtatter (Herr Williams) erhielt einen 
Schuß ins Dickbein und fahe Hen. Wetherill, 
welcher gleichfalls verwundet auf Sir Charles 
lag, und die Afhantees mit feinem Degen zu⸗ 
ruͤckzutreiben ſuchte. Bald darauf ſchwanden 
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üben, in Folge einer zweiten Wunbe, bie er am 
Kopfe erhalten, die Sinne, und be er wleder 
zu ſich kam, erblickte er die Korper der oben 
genannten Herren als hauptloſe Ruͤmpfe dalie⸗ 
gen. Er ſelbſt verdankt ſein Leben einem der 
Anfuͤhrer der Feinde, der in dem Augenblick, 
wo ihm gleichfalls der Kopf abgeſchnitten wer⸗ 
den ſollte, herbeikam und dies Vorhaben ver⸗ 
eitelte. 

Nachfolgender Auszug eines Schreibens aus 
Guadeloupe, welchen the Cour. mittheilt, lie⸗ 
fert einen neuen Beweis fuͤr die entſetzlichen 
Grauſamkeiten, welche noch immer an den 
ungluͤcklichen Negern verübt werden: „Der 
Schooner La Louiſe, geführt vom Capitain 
Armand, kam zu Anfang des April d. J. zu 
I' Anſe a la Barque auf Guadeloupe mit einer 
Ladung von 200 Negern an. Dieſes Schiff 
war an der Kuͤſte von Afrika mit 275 Sklaven 
unter Segel gegangen, da ſich indeß fand, daß 
dieſe Anzahl zu groß war, um dieſelbe auf die 
Dauer im Schiff unterzubringen, ſo wurden 
75 dieſer Ungluͤcklichen auf Befehl des Capi⸗ 
taing lebendig in die See geworfen. — Obſchon 
‚fortwährend Kriegsſchiffe gegen die Sklaven⸗ 
haͤndler kreuzen, ſo richten dieſelben doch nichts 
aus; letztere wiſſen ſich immer ſo einzurichten, 
daß ſie in die Häfen einlaufen und die Kreuzer 
dienen ihnen ſogar zum Schutze. E 

Der Sohn von Fouché, der in ſchwediſche 
Dienſte getreten, und der General Bertrand, 
den Napoleon zum Herzog von Longwood er⸗ 
hoben haben fol, find gegenwaͤrtig in London. 

Neullch beſuchte der Gouverneur der Sand⸗ 
wich⸗Inſeln in Begleitung eines Kaufmanns 
mehrere der vornehmſten hieſigen Handels haͤu⸗ 
fer und ſuchte fih die Muſter für die Waaren 
aus, von denen er glaubte, daß fie in feiner 
Heimath guten Abſatz finden wuͤrden. Die In⸗ 
ſulaner dürften in der Golge ihre Einfäufe bei 
uns machen wollen, und würden dadurch einen 
nicht unbetraͤchtlichen Verkehr (man glaubt 
mehr als 100,000 Pfd. Sterl.) England zus 
wenden. ENG 


Trieſt, vom 13. Auguft 


Aus Privatbriefen von Syra vom 16. Juli 
ergiebt fich, in Berreff der von den Ipſarioten, 
Spezzioten und Hydrioten fo wunderbar wieder 


eroberten Inſel Ipfara Folgendes, woraus 


man erſieht, daß dis bereits daruͤber mitges 


theilten Gerüchte groͤztentheils gegründet was 


ren. Sobald die Ipſarioten den Verrath der 
Albanefer merkten, ſchickten fie ihre Weiber 
und Kinder nach Syra, und fegelten mit 35 
Schiffen dahin ab, nachdem ſie drei feſte Punkte, 
in denen ſich freitolllige Sitten eingeſchlof⸗ 
fen, im beſten Zuſtand beſetzt zuruͤckließen. 
Der Kapudan Paſcha eroberte ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich die Inſel und fand bloß Widerſtand bei 
dieſen Punkten, wovon einer, mit Minen um⸗ 
geben, nur 60 Mann Beſatzung hatte. Dieſe 
weihten ſich einem ſichern Tode, und ſprengten 
ihren. Pertheidigungs punkt, ein feſtes Kloſter, 
ia die Luft, wodurch Tauſende der Feinde zu 
Grunde gingen. Verwirrung bemaͤchtigte ſich 
der Tuͤrken, und wurde durch die auf 65 Schif⸗ 
fen erfolgte Ruͤckkunft der Ipfarioten, verſtäͤrkt 
durch Hydrloten und Spezzioten, vermehrt. 
Dieſe landeten zuerſt auf der Kuͤſte nach der im⸗ 
mer in griechiſchen Haͤnden gebliebenen Inſel 
Anti⸗Ipſara hin, eroberten gegen 70 Bang: 
nierſchaluppen, und entzogen dadurch den Tuͤr⸗ 
ken jeden Ausweg zur Flucht. Was nicht durch 
die Exploſton ſeinen Tod gefunden, kam unter 
dem Schwerdte der Griechen um, und einige 
Briefe wollen verſichern, daß gegen 10,000 
Tuͤrken bei dieſen Ereigniſſen zu Grunde ge⸗ 
gangen wären. — Aus Malta traf ein Schiff 
ein, welches die Wiedereroberung von Caſſo 
meldet, und die Nachricht bringt, daß der Pa⸗ 
ſcha von Aegypten ſeine Expeditlon nicht ab⸗ 
gehen laſſen wolle. 

Uebereinſtimmende Nachrichten aus Miſſo⸗ 
lunghi, Hydra, Smyrna, Corfu und Ithaka 
beſtätigen die, Befrelung Ipſara's durch bie 
mit den Ipſarioten vereinigte griechiſche Haupt⸗ 
flotte. Alle Tuͤrken die ſich auf der Inſel be⸗ 
fanden, wurden nledergemacht, und der Ka⸗ 
pudan Paſcha, nachdem ihm drei Fregatten 
verbrannt und gegen 70 kleine Fahrzeuge weg⸗ 
genommen worden, flüchtete ſich nach Mitylene. 
Aus dem in Miſſolunghi erſcheinenden Telegra⸗ 
phen vom 27. Juli ſieht man, daß dort wegen 
der Wledereroderung von Caſſo, wobei gegen 
2000 Tuͤrken blieben, ein Tedeum geſungen 
wurde. Auch erzaͤhlt derſelbe, daß ſich die 
Ipſarloten nach Einnahme ihrer Inſel auf drei 
defeſtigten Punkten, nemlich auf St. Nicola, 
auf der Teufelsbatterie, und auf Anti⸗Ipſara 
zu vertheidigen Auge und die Tuͤrken meh⸗ 
rere Tage befchäftigt hätten, bis bie Hydrloten 


und Spezzioten herbeikamen. Auf St. Nicola 
richteten die Türken vorzuͤglich ihr Augenmerk, 
in der Meinung, die Schaͤtze der Ipſarioten 
und ihre Weiber und Kinder, von denen ab 
die meiſten vorher fortgeſchafft worden waren, 
dort zu finden. Allein der heldenmuthige Maz 
roaki, Neffe des berühmten. Worovki aus Sa⸗ 
janſok, ſprengte daſſelbe mit fih und feinen 
ſpartaniſchen Gefaͤhrten in die Luft, wobei ge⸗ 

en 4000 Tuͤrken ums Leben kamen. Nach diez 
ſem Ungluͤck trat Verwirrung auf der Flotte 
ein, und der Kapudan Paſcha entfernte ſich 
mit einem Theil ſeiner Schiffe von der Inſel, 
welches die Belagerten bemerkten und Ausfälle 
machten, bis endlich die Hülfe herbeikam. — 
In Smyrna herrſchte nach Berichten vom 
20. Juli große Beſtuͤrzung, und die verkuͤn⸗ 
digte Abſicht des Kapudan Paſcha, neuerdings 
auf Ipſara loszugehn, fand wenig Glauben. 


Konſtantlnopel, vom 26. Juli. 

Die Griechen ſind wieder Meiſter in Ipſara, 
und alles was ſich von Tuͤrten (Einige geben 
die Zahl auf 8000 an) auf der Inſel vorfand, 
mußte Aber die Klinge ſpringen. Die gefluͤch⸗ 
teten Ipfarioten hatten ſich bei Syra mit den 
Hydrioten und Spezzioten vereinigt, und hier⸗ 
auf dieſes kuͤhne Unternehmen ſiegreich ausge⸗ 
führt. Sie eroberten dei dieſer Gelegenheit. 
gegen go tuͤrkiſche Fahrzeuge und verbrannten 
andere. In der Nacht vom roten auf den zıten 
Juli ſchien die Rhede von Ipſara ein Feuer⸗ 
meer. Unbeſchreiblich iſt der Eindruck den 
dieſe Nachrichten hier machten, die Tuͤrken ſind 
hoͤchſt aufgebracht auf die Franken, die die er⸗ 
ften Berichte über die Eroberung Ipſaras fo 
übertrieben hatten. Dem Kapudan Palha 
koͤnnte dieſes Ereigniß leicht den Kopf koſten. 

iffolunghi, vom 4. Juli, 
Miffo 11 ME 4. Jull, 

Vor einer Stunde erhielten wir folgende zwei 
offizielle Briefe, welche wir ihres merkwuͤrdi⸗ 
gen Inhalts wegen f ogleich dem Publikum mit⸗ 
theiſen. L. Die Ephoren ber Inſel 
Spezzia an die vollziehende Gewalt. 
Spezzia, den 5. Juni (7. Jult). Geſtern 


gegen Abend traf ein Schiff von Ipſara ein, 


welches Sonntags Abends aus dem dortigen 

Hafen ausgelaufen war. Unbeſchreiblich iſt 
die Freude bei Mittheilung nachfolgender Be⸗ 
richte. Dag. Gate, der. Inſel befindet ſich, be⸗ 


reits wieber Dr den Händen der Griss, 
Sonnabends ſtuͤrzten fich zwei der tapfern Ca⸗ 
pitains mit wenigen Eingebornen auf die Feinde 


er und toͤdteten deren gegen 500, welche meiſtens 


berauſcht waren. Hierauf befreiten die tapfern 
Spfarioten ihre im Caſtell befindlichen Weiber 
und Kinder, welche ſich an ſie anſchloſſen, ein⸗ 
muͤthig auf die Feinde losgingen, und dieſelben 
bis Sikes trieben. Andere Ipſarloten, an der 
ren Spitze Kalineri ſtand, und die fich in eine 
Berghoͤhle geworfen hatten, wurden von feind⸗ 
lichen Schiffen beſchoſſen, allein fie vertheidig⸗ 
ten fich dort mit unerhoͤrter Tapferkeit, bis es 
ihnen gelang, ſich einer Scavaleva zu bemaͤch⸗ 
tigen, nachdem ſie alle darin befindlichen Diw 
ken niedergehauen. So kamen fie auf dieſem 
Fahrzeuge gluͤcklich hier an. Die Seelengroͤße 
der Ipſarioten war unbeſchreiblich, waͤhrend 
das Schwerdt der Maͤnner die Wuth des Fein⸗ 
des laͤhmte, verfolgten die ipſariotiſchen Ama⸗ 
zonen mit ihren Tromblons (einer Art Flinte 
mit weiter Mündung) die fliehenden Feinde im 
die Schluchten der Inſel, wo Ge ihren Tod 
fanden. — Dieſe Nachrichten erhalten wir fo: 
eben aus Poro mittelſt eines Schreibens an die 
Epboren der Hydrioten. Unſere ganze Inſel 
gerieth darüber in den hoͤchſten kriegeriſchen 


Enthuſiasmus, und Alles entſchloß fid, uns 


ſern Mitbruͤdern zu Huͤlfe zu eilen. Vierzehn 
Kriegsſchiffe und ſechs Brander liefen fogleich 
aus, und eine Goelette wurde nach Caſo beor⸗ 
dert, um unſern dort befindlichen Schiffen zw: 


befehlen, daß fie unverzüglich nach Spfara: 


ſegeln ſollen. Neun ipſariotiſche Schiffe nebſt 
5 Bombardierſchaluppen und 4 Brandern laus 
fen uͤberdies, fo. wie alles, was ſegelfertig iſt, 
aus. — II. Napoli di Romania, 26ſten⸗ 
Juni (8. Juli). In Erwartung näherer Nach⸗ 


richten erfahren wir uͤber die Ereigniſſe auf 


Ipſara vorläufig Folgendes: Am ten Juni. 


Sten Juli) landeten die Tuͤrken mit ungefähr 
300 Fahrzeugen und 10 bis 12,000 Mann. Die 


Landung geſchah auf zwei Seiten, und bei einer 
Batterie gegen Scio und Mitylene, wo man: 
wegen der felſigten Gegend keine Ausfchiffung: 


vermuthete. Allein die verraͤtheriſchen Alba⸗ 


nefer uͤbergaben diefe Batterie, und trotz des 


hartnaͤckigſten Widerſtandes der in jener Gez 


gend befindlichen Griechen rückten die Türken: 


vor. Sie theilten fih in zwei Colonnen. Die 
Eine wendete ſich gegen das Kloſter St. Nicola, 


Se 


ee 


die Andere gegen die Stadt; Erſtere fand den 
tapferſten Widerſtand, dreimal drang der Feind 
vor, und dreimal wurde er zuruͤckgeſchlagen. 
Allein bei der großen Ueberzahl der Türken bes 
maͤchtigte fich endlich Verzweiflung der Grle⸗ 
chen, und der heidenmuͤthige Waſſo Watie 
zuͤndete zuletzt das Pulvermagazin an, wobei 
er, der edelſte der Ipſarioten, mit 2 bis 3000 
Feinden in die Luft ſprang. Die ate Kolonne 
langte in der Stadt an, wo beiſpiellos gefoch⸗ 
ten wurde. Hier zeigte ſich abermals, daß 
unſere Nation noch jenen Heldenmuth beſitzt, 
welcher die alten Spartaner uͤber alle Voͤlker 
erhob. Weiber, nachdem fie viele Feinde nies 
dergemetzelt, toͤdteten ſich unter einander, um 
nicht in die Haͤnde der Barbaren zu fallen. El⸗ 
kern toͤdteten ihre eigenen Kinder, andere en 
ten ſich mitten in die Feinde, den Tod ſuchend. 
Ein flavoniſcher Capitain Namens Rado, wels 
chen ber Areopag als Adjutanten beim Waſſo 
beſtellt hatte, nachdem er eine Menge Feinde 
getoͤdtet, kehrte mit dem Saͤbel in der Hand 
unverſehrt mit einer Schaar Weiber und Kina 
der aus dem mitten in der Stadt liegenden klei⸗ 
nen Kaſtelle zuruͤck. Trotz dem eroberten die 
Tuͤrken die halbe Stadt, die andere Haͤlfte blieb 
in den Händen der Griechen. Am 22ften Juni 
(4. Juli) entfernte ein ſtarker Wind die feind⸗ 
lichen Schiffe von dem Hafen. Schrecken bes 
maͤchtigte ſich der Tuͤrken, die ſich verlaſſen 
waͤhnten. Die Griechen fielen nun mit Wuth 
auf die Zurückgebliebenen, und bemaͤchtigten 
ſich der Stadt ſo wie allen geraubten Guts. 
Bei dieſen Gefechten verloren die Tuͤrken gegen 
5000 Mann. Unſer Verluſt iſt noch nicht be⸗ 
kannt, allein alle noch lebenden Weiber und 
Kinder wurden befreit. Da wir nun geſtern 
die Nachricht erhalten haben, daß unſere nach 
Caſo beorderten Schiffe, nachdem ſie dieſe Inſel 
befreit, fh ebenfalls nach Ipfara begeben 
haben, ſo hofften wir bis morgen die Nachricht 
zu erhalten, daß alle uͤbrigen Feinde aufgerie⸗ 
ben ſind, und ſo mehr, da Alles von den um⸗ 
liegenden Inſeln zu Huͤlfe eilt. — Die Hydrio⸗ 
ten baten um eine kleine Beſatzung, um ihre 
Weiber für unvorgeſehene Fälle zu fchügen, 
und ſegelten insgeſammt nach Ipſara. Alle 
Juſelbewohner find von demſelben Geike bes 
ſeelt. Schließlich mag noch ein Beweis von 
Heldenmuth Nacheiferung erwecken. Capitain 
Kalineri aus Ipſara zog ſich in eine Felſen⸗ 


hoͤhle am Meere mit 12 andern, und ſtuͤrzte fih 
von da auf ein tuͤrkiſches Fahrzeug, deſſen Be⸗ 
ſatzung er toͤdtete. Die Regierung hat Fürs 
forge für die Familien der gefluͤchteten Ipfa⸗ 
rioten getroffen, fo wie fie es ſchon vorher den 
Männern für den Fall eines ungluͤcks zugeſagt. 
Sie erklaͤrten der Regierung, den heldenmuͤthi⸗ 
gen Canari an ihrer Spitze, fie wollten den 
Kapudan Paſcha toͤdten, oder untergehen. Niz 
colides, Mitglied der Regierung von Ipſara, 
war Augenzeuge obiger Vorfälle, weshalb hier 
ein feierliches Tedeum gefungen wurde. Waͤh⸗ 
rend des Tedeums lief die Nachricht ein, daß 
die Schiffe der Hydrioten auf der Hoͤhe der In⸗ 
fel Ipſara erſchlenen waren, und ſchon meh⸗ 
rere tuͤrkiſche Fahrzeuge genommen hatten. 
Der Jubel iſt allgemein, um ſo mehr, da man 
ſich nun uͤberzeugt haͤlt, daß die gegenwaͤrtige 
Expedition des Kapudan Paſcha eben fo ſchimpf⸗ 
lich wie die vorhergehenden enden wird. 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 8. Auguſt. 

Nachrichten aus Odeſſa berichten noch Fol 
gendes: Die Albaneſer haben ihren Verrath 
zum Theil wieder gut gemacht. Als fie fahen, 
daß nach der Eroberung der Inſel die Tuͤrken 
ihnen die gegebenen Verſprechungen nicht hiel⸗ 
ten, ſondern vielmehr ſelbſt anfingen, ſie gleich 
den Griechen zu ermorden, ſo entſchloſſen ſie 
fich, den Türken fich zu widerſetzen und ihr Les 
ben fo theuer als möglich zu verkaufen. Es 
gluͤckte auch 500 derſelben, ſich durchzuſchla⸗ 
gen, und einen feſten Punkt der Inſel zu ge⸗ 
winnen, wo ſie ſich verſchanzten. Der tuͤrki⸗ 
fhe Großadmiral, der die Zeit mit ihrer Bes 
zwingung nicht verlieren wollte, zog von Ip⸗ 
fara ſelbſt wieder ab, ließ aber eine ſtarke Bes 
ſatzung auf der Inſel zuruͤck. Dieſen Zeitpunkt 
benutzten die Hydrioten und Spezzioten, wels 
che von den Tuͤrken unbemerkt vor der Inſel 
gekreuzt hatten, um ihre Vereinigung mit den 
500 Albaneſern zu bewerkſtelligen. Mit ge⸗ 
fammter Macht griffen fie hierauf die Tuͤrken 
an, entriſſen ihnen die Fruͤchte des theuer ers 
kauften Sieges, eroberten eine Fregatte, ſteck⸗ 
ten eine zweite in Brand, bemaͤchtigten Go 
vieler andern Kriegsfahrzeuge und machten Do 
neuerdings zum alleinigen Deren der ganzen 
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* 1. Juni empfing die griechiſche Regle⸗ 
rung ein Schreiben des Generals Kolokotronk, 
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in welchem er feine Unterwerfung anzeigt und 
Verzeihung erſlehet. Sie wurde ihm un d feiz 
nen Anhaͤngern bewilligt, und in Folge deſſen 
oͤffnete Nauplia am Gren den Truppen der Re⸗ 
gierung feine Thore. Den gten erſchienen zwei 
franzoͤſiſche, von einer Kriegsbrigg begleitete, 
Tos beuge vor dem Hafen von Nauplia und 

berbrachten 40,000 Talaris, welche Koloko⸗ 
troni's Sohn, Panos, als Löfegeld für zwei 
in der Citadelle von Palamedes gefangene Pa⸗ 
ſchas verlangt hatte. Die Regierung aber er⸗ 
klaͤrte, daß die Forderung von der vollziehen⸗ 
den Gewalt nicht autoriſirt und daher unguͤl⸗ 
tig ſey, und fie fih bloß auf eine Auswechſe⸗ 
lung gegen vornehme Griechen, die den Türfen 
in die Haͤnde fallen koͤnnten, verſtehen wuͤrde. 
Da die Capitaine deſſen ungeachtet ihren Weg 
nach der Stadt fortſetzen wollten, fo mußte 
man fie faſt mit Gewalt zwingen, davon abs 
zuſtehen. Am r3ten nahm die Reglerung auch 
von der Citadelle von Palamedes, dieſer letzten 
Feſte der unruhlgen Parthei, Zepp, Panos 
foll fich an der Spitze von Verſtaͤrkungen nach 
Kandia begeben. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Da gegenwaͤrtig haͤufiger als ſonſt, zu Lehr⸗ 
ſtellen an inlaͤndiſchen Schulen Auslaͤnder vor⸗ 
geſchlagen und angeſtellt werden, welche zum 
Theil nicht einmal auf inlaͤndiſchen Univerfitäs 
ten und Bildungs-Anſtalten ſtudirt haben, und 
deren Grundſaͤtze und Geſinnungen mit Sicher⸗ 
heit nicht beurtheilt werden fönnen, fo haben 
Se. Majeftät der König mittelſt Allerhoͤchſter 
Cabinetsordre vom 21. Juni d. J. zu befehlen 
geruht, daß dieſes Verfahren fortan abgeſtellt 
werden To, 


Aus Damia ſchreibt man unterm 7. Auguſt: 
In 5 9 Zeiten und des gaͤnzli⸗ 
chen Stillſtandes des Polniſchen Kornhandels 
haben einige hieſtge Haͤuſer ihre Zahlungen eins 
geſtellt, und man fuͤrchtet, daß dieſes mit meh⸗ 
reren der Fall ſeyn duͤrfte. 


— — 


Die Hafer⸗Einfuhr in England ik am arſten 
gegen 6 S. Zoll erlaubt worden. 


Die kaiſerl. braſtlianiſche Regierung wollte 
eine Abſendung von 2000 Pferden aus dem 
Holſteiniſchen und Mecklenburgiſchen beſtellen. 
Durch die Einwirkung einiger Perſonen iſt die⸗ 
ſes zum Schaden fuͤr Norddeutſchland verhin⸗ 
dert worden. Die Pferde gehen jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich aus England ab. : 

Nürnberger Zeitung.) 


Darmſtadt vergrößert und verſchoͤnert ſich 
zuſehends. Auf die neue katholiſche Kirche, 
deren Inneres im kuͤnftigen Jahre vollendet 
ſeyn wird, iſt bereits die Kuppel geſetzt. Sie 
ſoll dem Pantheon zu Rom (der jetzigen Kirche 
della Maria Rotunda) genau nachgeformt ſeyn, 
und gewährt mit ihrer majeſtaͤtiſchen Woͤlbung 
elnen herrlichen Anblick. Die Nachbarſchaft 
des Opernhauſes ſoll ebenfalls geſchmackvoller 
werden. Die alten Haͤuſer zur Rechten werden 
ohne Ausnahme niedergeriſſen und durch ſchoͤ⸗ 
nere erſetzt. Um die Neuſtadt wird eine Mauer 
gezogen und vor derſelben eine doppelte Allee 
angelegt. $ e 


Seit kurzem beſteht in der Provinz Mähren 
eine Kettenbruͤcke. Sie wurde im Laufe des 
verwichenen Fruͤhjahrs auf der, dem k. k. Kaͤm⸗ 
merer, Grafen von Magnis, gehoͤrigen Herr⸗ 
ſchaft Straßnitz, über einen Arm des March: ` 
fluſſes erbauet, und am 8. Juni zur allgemei⸗ 
nen Benutzung nicht nur fuͤr Fußgaͤnger, ſon⸗ 
dern auch fuͤr leichtes und ſchweres Fuhrwerk 
geoͤffnet. Dieſe Brücke enthält oo Fuß in der 


Laͤnge im Lichten, it 14 Schuh breit, und hänge 


so Schud Über dem niedrigſten, 2 Schuh uͤber 
dem hoͤchſten Waſſerſtande unter einem Auf⸗ 
haͤngwinkel von 22 Graden an 8 Ketten, wovon 
4 Stuͤcke zu jeder Seite durch die Trage» oder 
Hauptſtangen, zwei und zwei vergliedert, zwei 
Paarweiſe uͤber einander haͤngende Doppelbal⸗ 
ken bilden. Das Gewicht der Ketten beträgt 
48 Nied. Oeſt. Centner, die Tragſtangen 5, die - 
beiden Schienen 12, zuſammen 65 Centner. 
Die Fahrbahn ſelbſt iſt von Holz; zur Sicher⸗ 
heit der Daruͤbergehenden iſt ein um die Trag⸗ 
ſtangen geflochtenes Drathgelaͤnder in einer 
Höhe von 3 Schuhen angebracht. Die Bruͤcke 
hat mit Einſchluß des Eiſen⸗Gewichts der 
Brücke ſelbſt im Ganzen ein Tragvermoͤgen von 
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2203 Centnern und kann demnach, was ſich 
auch durch ihre bisherige Benutzung vollkom⸗ 
men bewaͤhrt hat, die ſchwerſten beladenen Laſt⸗ 
wagen, ohne mindeſte Gefahr tragen. 


Ciu Bettler, welcher fortwährend an der 
Thuͤre der Kirche St. Carlo zu Mailand felnen 
Platz behauptet, hinterließ den Geiſtlichen die⸗ 
ſer Kirche als Legat einen Hut, den er zu tra⸗ 
gen gepflegt, um damit fuͤr die Kirche 4 Altar⸗ 
gemälde anzuſchaffen, deren Ausführung vier 
großen Italienifchen Meiſtern Übertragen wers 
den folte. Der Teſtaments⸗Exekutor war zwel⸗ 
felhaft darüber, ob er den Geiſtlichen ein fo 
uuſcheinbares Legat anbieten ſollte, als ein 
Freund des Vorſtorbenen hereintrat, eine 

heere ergriff und den alten Filz aufſchultt, 
aus welchem 800 Goldgulden fielen, welche ge⸗ 
ſchickt im Futter verborgen geweſen waren. 
Dieſer ſeltſame Teſtator war, bevor er Bettler 
geworden, in der Cisalpiniſchen Republik Ab⸗ 
vokat geweſen. 


Unſere am 26. Auguſt vollzogene Verlobung 
melden wir hiermit allen werthen Verwandten 


und Bekannten und empfehlen uns zu fernern 


ſreundſchaftlichen Wohlwollen. 
Breslau den 31. Auguſt 1824. 
der Königliche Regierungs⸗Kanzelliſt, 
rni Bleche 


Charlotte verwitt. Boͤttlger, geb, 
Kranz, 


unſere heutige eheliche Verbindung zeigen: 


wir unſern Verwandten und Freunden ganz er⸗ 


gebenſt an. n 
Noſenthal bel Meſeritz den 18. Auguſt 1824. 
Schwuͤrtz, Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
in Gneſen. 


Wilhelmine Sch wuͤrtz, geb. König, 


Geſtern Abends 9 Uhr wurde meine Gattin, 


geb. Hartmann, von einem gefunden Kna⸗ 


ben entbunden. : 
Donnen, den 27. Auguſt 1824. | 
Wecker,, Juhiz Berwefer., 
d z 


Die am 28. Yuguft erfolgte ſehr glückliche 
Entbindung feiner Gattin, von zwei Mädchen, 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an ; 


der Kaufmann Mattern, senior, 


zu Landeshut. 


Meine einzige Tochter, meine einzige Schwe⸗ 
ſter, unſere muͤtterlich geliebte Nichte, de EN 
neſtine Schultes, gehöre nicht mehr der 
Erde an, Gott nahm fie zu ſich. Die Nacht 
vom a7 ſten zum 28ſten d. M. war die letzte (be 
res reinen, ach wir duͤrfen es wohl fagen, faſt 
belſplellos tugendhaften Lebens. Ein abzehren⸗ 
des Fleber, mit Lungen» Entzündung, endete 
ihr ſchoͤnes Bluͤthen-Alter, von noch nicht vol⸗ 
len 22 Jahren. An ihrem Sterbe⸗Bette konnte 
man ſterben lernen. Ihr verklaͤrtes Auge und 
was ihr Mund noch ausſprechen konnte, ver⸗ 
kuͤndeten den hohen Triumph, rein ausgebilde⸗ 
ter Vernunft und, auf die lebendigſte Ueberzeu⸗ 
gung gegruͤndeter, Religion. Der Tod war 
ihr keine Schreckens-Geſtalt. Ste ebkannte in 
ihm ihren freundlichen Schutz-Engel, der fie 
in ihrem Leben ungeſehen geleitet hatte und ihr 
nun die Hand reichte, um fie hinüber zu fuͤh⸗ 


bens, in dem kein Wechſel von Freude und 
Leid mehr ift, keine lange Mitternacht⸗Stunde, 
feine Todes» Stunde mehr ſchlaͤgt. Wir find 
von der Thellnahme unferer und der Verſtor⸗ 
benen Goͤnner, Freunde und theuren Verwand⸗ 
ten, denen wir diefe Todes Nachricht. mitthel⸗ 
len, überzeugt und bitten unſern Schmerz, 
ſelbſt durch die liebevollſten Beileids⸗Bezeu⸗ 
gungen, nicht vermehren zu wollen. 
Schweidnitz den 28. Auguſt 1824. 

Conſtanze verw. Geheime Juſtiz⸗ Rath 
Schultes, geborne Schulz, als 
Mutter. 

Friederich Schultes, Koͤnigl. Regle⸗ 
gierungs-Secretair und Premier⸗ 
Lieutenant a. D., als Bruder. 

Jeannette verehel. Ober⸗ Conſiſtorial⸗ 
Rath Jany, geb. Schulz. 

Caroline verw. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 

Vice⸗Praͤſident Reyder, geborne 
Schul 


ý 


ren, in das herrliche Land eines höheren Lez. 


DH 
Henriette verebek. Kreig "nft: Rath 


Schnieber, geb. Schulz. 
als. Mutter⸗Schweſtern det Verſtorbenen. 


In der privilegieten ſchleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gr, Korn's 
* ws Buchhandlung iſt zu haben SE 
Prseingiaiblätter, ſchleſiſche. 1824. 88 Stüd, Anguſt. 8. br. 5 Sgr. 
titerarifche Beilage hiezu. ; a 21 Sgr. 
Schellenberg, J. P., gemein nuͤtziges Handlericon oder: erklaͤrendes und verdeutſchendes 
Woͤrterbuch für Beamte, Schullehrer, Kuͤnſtler, Kaufleute ꝛe. 2 Bde. Rudolſtadt. Hofs 
Buchhandlung. 8 Ex x 2 Rthlr. 
truͤmpfler, C. L., Allegate zum allgemelnen Landrechte, Gerichtsordnung, Criminalordnung, 
Hoypothekenordnung, Depoſttalordnung, Sportel-Caſſen-Neglement. 2 Thle. gr. 8. 
Magdeburg. Rubah. i Š 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Muͤller, H., Don Roman der Goldmacher in Sevilla. Eine ſpankſche Geſchichte aus den Zeiz 
ten der Eroberung Peru's. 2 Thle. 8. Quedlinburg. Baſſe. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


So eben iſt erfchienen: 


ueber 
| m f a u n 
veralteter Teiche und ſchlechter Teichwieſen in nutzbare Wieſen 
nebſt einer s 
TE Ane E E A 
sur leichteſten und zweckmäßlgſten Bewäſſerung derfelben 
a, 20 ſo wie elner 


ö f A Br EE Be ve 
derjenigen Graͤſer und übrigen Wieſenpflanzen, welche dazu am vortheilhafteſten zu 
gebrauchen find, 


3 Nah den | 
auf den Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Eamenzer Guͤthern in Schlefien aufgeſtellten Beiſpielen 
i von 


sa 6 5 E PA E E. Y N S her 
Königlich e ammerrathe. 
r ſt e r eil, 
y Mit 9 lithographirten Tafeln und Plänen. ` 
Breslau und Wee bei Wilhelm Gottlieb Korn. 1834. 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
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YAngefommene Fremde. 


Ju den drei Bergen: Hr. v. Bockelberg, Obri, Hr. Vietſch, Hofrath, beide von Karls⸗ 
ruhe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Stoſch, von Grünberg; CH Dehow, Kauf: 
mann, von Stettin; Hr. Galenbach, Kaufmann, von . W — In der goldnen Gans? 

k. p. Stechow, Prälat, von Schönwaldau ; Hr. Graf v. Dankelmann, Kammerherr, von Ellguth; 

r. Gleſche, Kaufmann, von Stettin; Hr. Hraun, Gutsbeſ., von Rothſchloß. — Im Rauten⸗ 
franz; Hr. Schneider, Kaufmann, von Leipzig; = Daumer, Partikulier, von Chalons; Hr. Fies 
bing; Kaufmann, von Landshut; Hr. Lottich, Part ulier, von Warſchau; Hr. Rade, Hr. Pontner, 
Kaufleute, von Krakau. — Im blauen Hiri: Hr. Buſch, n del ath, von gen 
bach; Hr. Heyne, Kaufmann, von Greitz; Ht. Menzel, Amtsrath. von Friedrichseck; Hr. Dühring, 
Geheimer Juſtiz⸗Rath, von Frauſtadt; Hr. Ments, Partikuller, von Berlin. — Im goldenen 
Baum: Hr. Baatin Hauptmann, von Cöslin; Hr. v. Schenkendorf, Hauptmann, von Berlin; 
Hr. vs Hocke, Landrath, von Poſelwitz; Hr. ollas, Juſtiz Rath, von Krotoczyn. — Im golds 
nen Zepter? Hr. Opltz, Kaufmann, von Berlin; Hr. Knuͤppel, Inſpeetor, von Wieruſchau; Hr. 
Anders, Pfarrer, von Liebenau. — In der großen Stube: H, Raſchke, Apotheker, von Bern: 
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D — 
gutt: Hr. Wllſchek, Poſt⸗Adminiſtrgtor, von Oels. — Im Hotel de Pologne: Hr, Graf v. 
Relchenbach, von Goſchütz. — Zu zwel goldnen Lo dE eltgan Spee, von Pit 
lau. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Frankenberg⸗Luͤttwitz, Major, von Vielwleſe, Nro. 27775 
Hr. v. Siegroth, Rittmeiſter, vou Bunzlau, Oderthor, No. 816. 


(Dank.) Der edlen Dame, dle den 27. dleſes durch Hrn. Josmann uns ſechs ſilberne 
Eßloͤffel zu wohlthätiger Verwendung uͤbermacht hat, fagen wir hiermit verbindlichſten Dank. 
Breslau den 30. Auguſt 1824. s 

N Die Vorſteher der iſraelitiſchen Armen-Verpflegungs⸗Anſtalt. 


C Ee 
(Bekanntmachung.) Von dem auf dem Koͤnigl. Holzhofe zu Neiffe vorraͤthigenſ d. J. 
daſelbſt ausgefloͤßten Koͤniglichen welchen Brennholze, wird die Klafter zu zwei Thalern fünf 
Sgr. einſchließlich der Tantieme verkauft, und haben Kaufluſtlge fich dieferhalb an den Koͤnlgl. 
Holzhofs-Rendanten und Hauptmann Geis ler in Neiſſe zu wenden. Breslau den zoten Au⸗ 
guſt 1824. ; Königliche Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Avertiſſement die Subhaſtation der Guͤter Ober⸗ und Nieder⸗Cuhnern betreffend.) 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger der zur Akademie⸗Direktor Ach ar d⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗Maſſe gehoͤrigen im Fuͤrſtenthum Wohlau und defen Winzig⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Ritterguͤter Ober- und Nieder⸗ Cuhnern, die nothwendige Subhaſtation 
derſelben, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche Guͤther im Juny 1823 
nach der, bei dem hieſtgen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 39,320 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzt find; befunden worden. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von neun Monaten, vom zten Juny 
c. a. an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nehmlich den 31. Auguft und den Zoften 
November 1824, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten März 
182 5, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Fuh r⸗ 
mann, im Partheien⸗Zimmer des hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch 
gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Raͤthe, 
Koblitz und Morgenbefſer und der Juſtiz⸗ Commiſſarius Dziuba vorgeſchlagen werden, 
an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die befondern in Termine feſtzuſetzenden 
Bedingungen und Mobalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden erfolge. Auf dle nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird 
aber keine Ruͤckſicht genommen werden und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 
13. April 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. Falkenhauſe n. 
(Bekanntmachung.) Es tft am 16ten d. Mts. auf dem Felde bei Eiſenberg, hieſigen 
Kreiſes, ein lichtbrauner Wallach mit elner Stirn⸗ und Naſenblaͤſſe, am linken Vorder- und 
rechten Hinterfuß weiße Feſſeln, langen Schweif und als beſondere Kennzeichen auf der linken 
Seite die hier beſchriebenen Figuren! als der Umriß einer Glocke, neben demſelben die Zahl IL, 
und unter beiden ein X eingebrennt, aufgefangen worden. Da der Eigenthuͤmer dieſes Pfer⸗ 
des bis jetzt niche hat ausgemittelt werden konnen, fo wird derſelbe hlermit oͤffentlich vorgela⸗ 
den mit dem Bemerken, wie das bezeichnete Pferd gegen Erſtattung der aufgelaufenen Zeitungs⸗ 
Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten und nach gehoͤriger Legitimation des Eigenthumsrechts 
auf dem Dominio Eiſenberg fofort in Empfang genommen werden kann. Strehlen am azten 
Auguſt 1824. Königlich Preußtſcher Landrat. Prittwitz, ; 
* t 
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Beilage zu No. 208. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Ch berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch vou der E 
zu begnügen verbunden iſt. Breslau den ost Junp 1824. 
' Köntglihes Stadt⸗Gerſcht. 


Terminen, wovon der letztere peremtoriſch ity Vormittags um 9 Uhr, in der Canzley des uns 


— 55 = i 
(Sußhaſtations⸗Patent.) Da in dem petemtoriſchen Termine zum Verkauf bes hie⸗ 
ſelbſt auf dem Ringe gelegenen Hauſes des Kaufmann Heinrich Hochgeladen kein annehmba⸗ 
res Gebot gemacht worden, ſo ſoll daſſelbe Haus im Wege der fortgeſetzten nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Öffentlich feilgeboten worden; wozu noch ein Termin auf den 27ten September 
d. J. anberaumt worden. Unter Bekanntmachung deſſen, werden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
it dem Bedeuten vorgeladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt wird, 
nſofern kein geſetzlicher Anſtand vorhanden iſt. Coſel den 7ten July 1824. 9208 
Koͤnigliches Preußiſches Stadt Gericht. Müller. 
(Edictal⸗Citatlon.) Der aus der Stadt Frankenſtein in Schlefien gebürtige Lands 
wehrmann Ignatz Bittner, welcher bei Organiſatton der Landwehr im Jahr 18 13 um ten 
Schleſiſchen Landwehr-Regiment und deffen, Frankenſteiner Bataillon ausgehoben, und nach der 
Verſicherung ſeiner Cameraden im December 1813 in das Lazareth nach Weimar gebracht und 
nachher vermißt worden, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht mehr von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
balt gegeben, wird nach dem Antrage ſeines Vaters, des hieſigen Weisgerber⸗Meiſters Ignatz 
dittner hiermit vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber, in dem auf den löten 
ebruar 1825 anberaumten Termine fich perfönlich oder ſchriftlich auf hieſigem Königlichen 
Stadt⸗Gericht p melden, entgegengeſetzten Falls aber A gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, 
und ſein Vermögen feinen noch lebenden Eltern, als naͤchſten legitimirten Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. Frankenſtein den (ten April 1824. 
i Königl, Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadtgericht. 
(((Subbaſtatlons⸗Anzeige.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubſgers der dem Liens 
tenant ZZ mie zugehoͤrigen sub Nro. 8013) zu Heidersdorff belegenen Erbſcholtiſey, fon 
der letztgenannte Fundus, welcher gegenwaͤrtig auf 7000 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
if, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Nachdem wir nun zu dieſem 
Behufe 3 Termine auf den roten July, auf den 15ten September und peremtorie auf den 17ten 
November d. J. anberaumt haben, laden wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige ein, ſich In den anbe⸗ 
raumten Licitatlons⸗Terminen Vormittags 10 Uhr in der gerichtsamtlichen Canzley zu Heiz 
ders dorff einzufinden, AS Gebote abzugeben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß der Zufchla 9 
an den Meiſt- und Beſtbletenden erfolgen, auf ſpaͤtere Nachgebote aber keine Ruͤckſicht geuom⸗ 
men werden wird. Schweidnitz den arten April 1824. 
Koͤnigl. Gerichts⸗-Amt von Heidersdorf und Langenoͤls. Berger. 
(Subhaſtatlon.) Prausnitz den sten Auguſt 1824. Das am hieſigen Markt gelegene, 
zu Betreibung eines Handels oder Profeffion vorteilhaft ſituirte ſtadtiſche Brauberichtigte, 
zum Nachlaß der verſtorbenen Handels-Frau Auſt gehörende Haus an 58 Cataſter, detaxirt 
auf 500 Rthlr., wird auf den Antrag der Vormundſchaft freiwillig den 22ten Sept br. c. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe an Meiſtbietende verkauft werden, und werden da⸗ 
ber Zahlungsfaͤhige hierzu vorgeladen. 3 Das Stadtgericht. 5 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Juſtiz Amt, als die zur Regulirung des von 
dem zu Dirsdorff bei Nimptſch in Schleſien am zıten März 1783 gebornen und als Haushof⸗ 
meiſter in Dienſten des an dem Kaiſerl. Rußiſchen Hofe zu St. Petersburg accreditirten Koͤnig⸗ 
lich Baierſchen Geſandten Herrn Grafen von Bray Excellenz am rten November 1822 vers 
ſtorbenen Johann Siegmund Halbſcheffel nachgelaſſenen Vermoͤgens durch das Königlich 
Hochpreiß liche Ober-Landes- Gericht zu Breslau beauftragte Behörde macht die bevorſtehende 
Theiluug des gedachten Nachlaſſes unter die fich geſetzlich legitimtrten Erben denen unbekannten 
Glaͤubigern des CAN zc. Halbſcheffel mit der Aufforderung bekannt, ihre etwa an den⸗ 
ſelben habenden Anſpruͤche binnen einer Friſt von Sechs Monat, vom rten July d. J. gerech⸗ 
net, dem hieſigen Juſtiz⸗ Amte anzuzeigen, widrigenfalls ſie zu Folge der Beſtimmung des 
b. 137. und $. 142. Titel 17. Th. . des allgemeinen Land⸗Rechts fich nur an jeden der Erben 
nach Verhaͤltniß des bezogenen Erbtheils halten koͤnnen. Langenbielau bei Reichenbach in 

Schlefien den ıgten März 1824. | a A 

Das Graͤflich von Sandreczkyſche Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 

J Theiler“ Dhlel. 
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(Ebietal⸗Citation.) Auf Antrag der Anna Maria verehlichte Weber J ang e, geborne 
Klin berg aus Heinrichau, wird deren im ahr 1805, aus Stein⸗Seiffers orf, Reichen⸗ 
bachſchen Kreiſes, ſich beimlich in feinem 24ten Jahre entfernte Bruder, der Walkmuͤller Gott⸗ 
lieb Klingberg, welcher ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben, hiermit, ſo wie deſſen unbekannten und präfumtiven Erben und Erbnehmer oͤffentlich 
vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den raten Juny 1825 des 
Morgens um 11 Uhr in der Amks⸗Canzellei zu Steln⸗Seiffers dorf anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder perſoͤnlich ſich einzufinden, oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
verſehenen Bevollmaͤchtigten, von ſeinem Leben und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu geben 
und fodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbieibens aber zu gewaͤrtigen, daß der 
Walkmäller Gottlieb Klingberg für todt erklaͤrt, deſſen etwanige Erben aber, mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen praͤcludirt, und ſein Zon a den fich gemeldeten naͤchſten Erben wird ausgezahlt 
werden. Reichenbach den 25ten July 1824. , 

Das Neichsgräflch v. Rofsfhe Gerichts Amt 1 F Guͤter. 
hurra. 

(EdictalsCitation.) Der, feit der, Schlacht bei Leipzig 1813 vermißte Soldat im 
erſten Niederſchleſiſchen Garniſon⸗Bataillon, Gottlieb Gleiniger aus Kahlau, wird auf den 
Antrag ſeiner Ehefrau Dorothea Eliſabeth geborne Sauer, hiermit vorgeladen, fid) perſoͤntich 
oder durch einen Bevollmaͤchtigten in Termino den roten November d. Jahres Vormittags 
um ro Uhr in der Behauſung des unterſchriebenen Juſtitlarit zu melden, widrigenfalls derſelbe 
für todt erklaͤrt, und was dem anhaͤngig, gegen ihn erkannt werden fol. Guhlau den 29ten 
July 1824. Das Gerihts- Amt für Kahlau im Guhrauſchen Kreiſe. Seibt. 

(Edietal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts» Amtes werden nadz 
ſtehende Perſonen: 1) Philipp Marzon aus Bitſchin, Bitſchiner Herrſchaft, Toſter Kreiſes, 
im Anfange des Jahres 1813 als Militair ausgehoben, im erſten Bataillon des 23ten {intenz 
Infanterie⸗Regiments bei der Schlacht bei Groß-Goͤrſchen bleſſirt und in ein Feld⸗Lazareth ger 
bracht, feit welcher Zeit von ihm keine Nachricht eingegangen ift; 2) die Bruͤder Jacob und 
Thomas Dombrowa, aus Laskarzowka derſelben Herrſchaft, von denen erſterer ſeit 16 und 
letzterer ſeit 13 Jahren zum Militair ausgehoben, Thomas in Dresden geſtorben ſeyn und Ja⸗ 
cob in Preuß. Pommern als hieſiger Militair fich aufgehalten haben ſoll, ſeit der Zeit ihrer 
Aus hebung von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, davon auch durch die be⸗ 
treffenden Militair-Behoͤrden nichts zu ermitteln geweſen; 3) Thadaͤus Malcherek, aus 
Chechlau im Jahre 1813 zur kandwehr ausgehoben und nach Glatz gebracht, ſeit welcher Zeit 
ſeine Verwandten von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht erhalten haben; 4) Leo⸗ 
pold Wentrich aus Rudnau, als Soldat im ehemaligen hieſigen v. Wangenheimſchen In⸗ 
fanterie-Regiment zu Glatz, verabſchiedet und nach Haufe entlaffen, entfernte ſich 1810 nach 
dem damaligen Herzogthum Warſchau und hat feit dieſer Entfernung von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben; 6) Siemon Siewek, genannt Vogelſteller aus Tati⸗ 
ſchau, ſeit beinahe 18 Jahren aus ſeinem Geburtsorte entfernt, von deſſen Leben und Aufent⸗ 
halte ſeit wenigſtens 12 Jahren keine Nachricht eingegangen iſt; desgleichen die von denſelben 
etwa zuruͤckgelaſſenen undekannten Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich 
dor oder ſpaͤteſtens in dem dazu anberaumten Termine denzoten November 1824 Vor dem 
Gerichte, Amte zu Bitſchin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls dierelben nach dem Antrage der Erben für todt erklärt, 
und ihr Nachlaß den ſich legitimicten Erben ausgeantwortet werden wird. Bikſchin am zten 
December 1823. Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Bitſchin. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Da der Erſteher der ehemals Gottlieb Hoppe ſchen Frei; 
ſtelle und Branntweinbrennerey Nro. 1. zu Koſemitz, Nimptſchen Kreifes, Braͤuer Chriſtian 
Doͤring, auch zu Johanni c. keine Kaufgelder weiter bezahlt bat, und daher die Reſubhaſta⸗ 
tion derfelben verfügt worden ift; ſo werden Zahlungs⸗ und Beſitzfaͤbige hierdurch vorgeladen, 
fich in den dazu angeſetzten Bietungs⸗Terminen den zoten Anguſt, zoten September und Zoten 
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October e, Nıhmiktegs um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Koſemitz zu melden und 


ihre Gebote abzugeben, und es hat der verbleibende Meiſtbietende den Zuſchlag ganz ohnfehlbar 
zu gewaͤrtigen. Die Taxe dieſer Nahrung ift auf 1619 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. Court. ausgefallen, 
und kann beim Koͤnigl. Stadt» Gericht zu Nimptſch, im Gerichts⸗Kretſcham zu Koſemitz und 
bei unterzeichnetem Juſtitlario zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. De⸗ 
cretum Koſemit den ı3ten July 1824. ; EH * l i 
' Das von Netz Koſemitz und Daͤdelwitzer Gerichts-Amt. Groger. 

(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu Kryſchanowitz belegene, gerichtlich auf 2843 Rehlr. 28 Sgr. 7 1/7 Pf. Cou⸗ 
rant geſchaͤtzte, zweigaͤngige Waſſermuͤhle cum attinentiis auf den Antrag eines Real- Gläubi: 
gers fubhaftırt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem zum Verkauf anſtehenden letzten und peremtoriſchen Termine, den gten Sep⸗ 
tember 1824, Vormittags um 10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kryſchano⸗ 
witz, in Perſon oder durch gehoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
der Subhaſtation W E ee ju patoet RACH GE 167 Ban, daß 
` lag an den Meiſtbietenden ſofort erfolgen werde. re en Lëten Februar 1824. 
ver au * Das Kryſchanowitzer Gerichts-Amt. 8 824 
~. (DBerfaufs-Unzeige) Die Erben der verftorbenen Obriſt v. Rabenau, find: tolllens, 
die ihr gehoͤrig geweſene Befigung, zu Herrnmotſchelnitz bei Wohlau, zu verkaufen. Selbige 
beſteht in einem ſehr bequemen Wohnhaus von 4 Stuben, Küche, Kammern, Keller, Holz⸗ 
Schuppen und Huͤner-Staͤllen. Am Haufe ſelbſt liegt ein großer Gruͤnzeug⸗Garten, worin 
ſehr viele tragbare Obſtbaͤume und Gommer: Haus befindlich. Eine ſehr belebte Straße geht 
am Haufe vorbei, und ganz nahe an bemfelben liegt die Kirche. Kaufluſtige und Zahlungs faͤ⸗ 
hige werden erſucht, ſich gefaͤlligſt in Portofreyen Briefen an mich zu wenden. Schlaube bei 
Guhrau den 26ten Auguſt 1824. W. v. Tſchammer. 

(Sattel⸗ Verkauf.) Drei neue engliſche Sattel nebſt allem Zubehoͤr find billig zu ver: 
kaufen. Nähere Nachricht giebt Herr Kaufmann Neumann in 3 Mohren. 

(Billard⸗Anzeige.) Auf der Sands oder Mahler⸗Gaſſe No. 1585. IÉ ein gut gear- 
beitetes Billard, wie auch alle Arten Meubles um billige Preiſe zu verkaufen, beim 

Tiſchlermeiſter Diederich. 

(Anzeige.) Einzeln oder im Ganzen And den zten September die beiden Eſtraden zu per- 
kaufen. Schindler. 

Auction.) Im Auftrage des Herrn F. W. Treutler werde ich in defen Local, Jun⸗ 
kerngaſſe No. 610. den sten Septbr. a. c. früh um 9 Uhr circa 100 Bohlen ſchoͤnes Mahagoni: 
Holz von allen Sorten und einige Partien dergl. Fournire meiſtbietend verſteigern. 

C. A. Faͤhndrich, Auctions-Commiſſarius und Waaren-Maͤkler. 

Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen z Handlung in Breslau. Du 

S 18241 Auguſt⸗Schoͤpfung. 

So eben empfing ich die letzten diesjährigen Transporte: Marlenbader⸗, Kreuz 
und Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗Salzquelle⸗ und Sprudel⸗, Selter⸗ 
Fachinger⸗, Gellnauers, Orlburger⸗, Spaas, Pyrmonter⸗, Said ſchuͤtzer⸗ 
bitterwaſſer⸗, Cudowa⸗, Flinsberger⸗, Reinerzer⸗, kangenauer⸗, Alt 
waſſer⸗, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn nebſt deren Beſchreibungen. Samimtliche 
Brunnen find in den diesfaͤhrigen waͤrmſten und ſchoͤnſten Tagen geſchoͤpft, weshalb ich ſolche 
mit Recht ganz vorzüglich meinen ſehr werthen Abnehmern und einem geehrten Publico, fo wie 
Egerbrunn in großen Hypalit⸗Glas⸗Flaſchen anempfehlen kann. ` 

x Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebräde zum doppelten grünen Adler No. 1818. 

(Einen ganz grolsen Ahein- Lachs) erhalte ich so eben in schönster Beschat- 

fenheit, und offerire denselben hiermit ergebens:. - 
S. G. Schroeter,- Ohlauer- Straßse. 
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PEE PENNE EEE" EELE TTA ash! 
Im Verlage der Buch handlung ES: D: Ki Kom b. ih Bres la u ift fo eben 
erſchleuen und fuͤr beigeſetzte Preiſe in Courant fu haben: N Ki: 3.2 
Ariſtides Lobrede auf Nom. Aus dem Griechifhen überſetzt von Hepner, 8. 10 Sgr. 
Herodotos, des, Geſchichten; Gert, von Fr. Lange. ate verbeſſ. Aufl. ir Theil. gr. g 
Preis für 2 Thl e. e, ae nen vc? Rehlr. 20 Sg. 
Manſo, J. C. F. „Geſchichte des Oſtgothiſchen Reiches in Italien. gr. 8. e: $ 
i . DE 2 Riplet 20 Sgr. 
Moore, Thomas, Memoiren des Hauptmanns Rock. Ueber die Verhaͤltniſſe des 
Staats, der Kirche und des Volkes in Irland. Mit geſchichtl. Erlaͤuterun⸗ 
gen und Belaͤgen verſehen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 8. cartonnirt 
i l f 1 Rrbie 15 Sgr. 
schilling, Dr. Fr. A., Dissertatio eritica in Ulpiani fragmentis. 8 maj. 20 Sgr. 
Tauſend und Eine Nacht. Arabiſche Erzaͤhlungen. Zum Erſtenmal aus einer Tune⸗ 
ſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtändig überfegt v. Mar Habicht, Fr. H. v. 
der Hagen und Carl Schall. 12. 2t Band. 
Daſſelbe in 12 Bänden. Pränumerationspreis „ Rehle. 
Tieck, L., Pietro von Abano oder Petrus Apone Zaubergeſchichte. 8. } ? 
er In elegantem Umſchlag cartonniert 1 Kchlr. 
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(Anzelge.) J. D, Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen dieſe bevorſtehende 
Mariä⸗Geburt⸗Meſſe mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager baumwollener, floretſeidner, ſeidner, 
zwirnen und rheinſchen Strumpfwaaren, baumwollener und wollener glatte und wattirte Her⸗ 
rens und Damenbeinkleider mit und ohne Struͤmpfe, glatte baumwollene Saͤcke zu Beinkleidern 
in 4 bis 6 drat, wollene Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗Camiſöler, wollene Damen- und Kinz 
derkleider in Weiß, Carmoiſin, Indigo und Neublau und Grün, weiße baumwollene Herrens 
Patent⸗Camiſoler, echte Hamburger und Vigogne Wolle in allen Farben, echt engl. Strick⸗ 
Naͤh- und Zeichnengarne in gruͤn, blau und gelb gebunden 3, 4 und 5 drat, von No. 6, bis 60. 
echte blaue, blau⸗melirte und ſchwarze 4 bis 6 drat ungebleichte und gebleichte 6 bis 10 draͤtige 
Strickgarne, echt ſchottiſche Naͤhzwirne von No. 16 bis 120, geſtrickte Zwirn⸗Socken das Paar 
zu 6 Sgr., lange grüne feidene Geldboͤrſen um den Leib herum zu tragen àa Rrhlr. Courant, 
ferner alle mögliche Sorten Dresdner, Marſeiller, Daͤniſche, glaſirte, waſchlederne und couz 
leurte, gelbe und ſchwarze Herrens Damen» und Kinderhandſchuhe aus Luneviller, Grenobler 
und hieſigen Fabriken, alles zu den billigſten Preiſen. Sie bitten um recht zaͤhlreichen Zuſpruch. 
Ihr Stand iſt in der ſehr bekannten Baude an der Oder⸗ und Nikolsigaſſen⸗ Ecke. 
(Bekanntmachung von Lampen⸗Oel und Prenn: Spiritus.) Bei Carl Ferz 
dinand Wieliſch, Ohlauergaſſe der Neiſſer Herberge gegenuͤber, ift raffinirtes Del zu Stuben? 
a „ordin. Oel zu Haus lampen und ſtarker Brenn⸗Spiritus im Ganzen und Einzeln billig 
abzulaſſen. SH La e 

Anzeige) Vorzüglich guter Spiritus ſowohl zum Brennen als zur Politur, iſt 

ſehr billig zu haben, in der Oel⸗Fabrik dem Schweidniger Keller gegenuͤber. 

Anzeige) Spiritus zur Politur fo wie zum Brennen aupfiehle zu billigen Preiſen 

der Deſtillateur J. G. Kaſtner, Hummerei No. ar. 

(Anzeige.) Einem bohen Adel und geehrten Publikum zeige biermit ergebenſt an, daß 
ganz neue Arten Corſetts, Gradehalter, Morgenleibchen und Leidfatſchen, welche gut anfigen, 
den geſunden, wie den fehlerbaft gewachſenen Menſchen in grader Richtung halten und dem 
Körper eine beſonders ſchoͤne Form geben, fuͤr Herren, Damen und Kinder, auch får, die Fett⸗ 
leibipften fertig zu baben find, Auch werden alle Beſtellungen angenommen bei C. Vo gel, 
Ohlauergaſſe in 3 Hechten No. 1190. Bres lan den rfen September 1824. 


(Anzeige.) Gegoſſene Tadh Lampin; ein, zwei auch drei Abende brennend, ! 


hat vorraͤthig und empfiehlt C. F. König, Seiſenſſeder⸗Meiſter 
5 . Außere Schweidnitzer⸗Straße Nro. 76 
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3 Bekanntmachung. 822 7 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich ergebenſt mit Anfertigung von Da⸗ 
menkleidern, nach der allerneuſten Mode, als auch mit beſtandiger Lieferung engliſcher, 
Wiener und Pariſer Corſets, zu den Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. Courant. 
Ebenfalls find bei mir zu bekommen, Corſets für verunglückte Erwachſene und für Kinder 
zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchfes. Auch jede auswaͤrtige Beſtellung werde 
ich aufs Schleunigſte und Beſte zu beſorgen bemüht ſeyn. Zugleich verpflichte ich mich: 
wenn ein ſolches Corſet beim Anprobiren nicht ganz vorzuͤglich paſſen ſollte, daſſelbe, 
wenn es unbeſchaͤdigt, ohne die geringſte Weigerung zuruͤck zu nehmen, und dafuͤr ein an⸗ 
deres, dem ſtrengſten Verlangen gemaͤß, zu verabreichen. Ferner mache ich bekannt, daß 
ich im Stande bin nach einem mir zu uͤbergebenden paſſenden Ueberrock alle Gattungen von 
Kleidungsſtuͤcken und Schnuͤrmieder, ohne Maas nehmen zu dürfen, nach Wunſch zu lie⸗ 
fern. Diejenigen, welche mich mit ihren Auftragen zu beehren die Guͤte haben, werden 
ſich gewiß in ihrer Erwartung nicht getaͤuſcht finden, indem ich außer ganz vorzuͤglicher 
Arbeit auch bei der fchleunigften Bedlenung die moͤglichſt billigſten Preife zu gewaͤhren, 
fortwaͤhrend mich beſtreben werde. 
S. J. Bamberger, wohnhaft jetzt noch Ohlauerſtraße, rechts vom 
Ringe im zweiten Haufe, zur Loͤwengrube genannt, von Michaeli 
an Albrechtsgaſſe im vierten Hauſe rechts vom Ringe, No. 1813. 
rere NN. 
Die Stahl-Waaren⸗Handlung eigener Fabrik 


von 
Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen, bei Köln am Rhein, 

empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem Markte beſtens mit einem ganz neuen Lager 
ihrer eigenen Fabrikate von der vorjäglichften Güte, beſtehend in allen Sorten feinen Dafel⸗, 
Deſert⸗, Tranſchir⸗, Schlacht⸗, Kuͤchen- und Federmeffern, Inſtrumenten⸗, Ya ſir⸗ und 
Radirmeſſern, Gabel» und Meſſer⸗Klingen in Silber⸗Heften, feine Damen-, Schneiders 
und Papierſcheeren, wie Lichtſcheeren in großer Auswahl, ſo wie die beliebten Patents Licht⸗ 
ſcheeren und ditto Pfropfenzieher, Tafelmeſſer mit Balance der Griff von Elfenbein, ditto der 
Griff von Ebenholz, fo wie auch patent⸗Tafelmeſſer der Griff ganz in Stahl mit Silber ſtark 
plattirt; um damit ſchnell wieder aufzuraͤumen, verkaufen wir diefesmal zu den ganz billigen 
Fabrik⸗Preiſen, als: Tafelmeſſer der Griff von Stahl pro Dhd. 22 Gr. Cour., bitte ſchwere 
pr. Otzd. 1 Rthlr. 8 Gr. Cour., mit ſchwarzen Griffen pro Atzd. 1 Rihlr., bitte feine zu 
2 Rthlr., Defertmeffer und Gabeln pr. Dtzd. 1 Rthlr. 20 Sgr., ditto Meſſer pr. Dtzd. 
25 Sgr., fo wie feine Damen⸗Scheeren in großer Auswahl pr. Stå 5 Sgr., Lichtſcheeren 
mit Febern pr. Stuͤck 5 Sgr., ditto ohne Federn pr. Dtzd. 1 Rthlr. 16 Gr. Cour., 5 klingige 
Federmeſfer pr. St. 5 Sgr., fo ditto viertheilige Inſtrumentenmeſſer pr. Stuͤck ro Sgr., fünf 
theilige ditto 7 ½ Sgr., ſechsthellige ditto 12 1/2 Sgr. und achttheilige 15 Sgr. pr. Stuͤck, 
Feder, Kuͤchen⸗ und Schlachtmeſſer pr. Stid 5 Sgr. Zugleich empfehlen wir aͤchtes ſoge⸗ 
nannte Eau de Cologne, vom Herrn Geheime Nach Hermbſtädt in Berlin approbirt und 
atteſtirt, pr. Kiſte mit o Flaſchen zu 1 Rthlr. 18 Gr. Cour. y fo wie Windſor⸗Seife in großen 
Stücken pr. Otzd. 2> Gr. Cour., bei en gros wird der gewöhnliche Rabatt wie zur Meßzeit bet 
uns gegeben. Unſer Stand iſt in einer Bude auf dem großen Ringe, an der Odergaſſenecke, 
wie bekannt iſt. =.» 

(Anzeige.) Der Preis der Pondrette composce iſt, um den Ankauf zu erleichtern, von 
der Fabrik der Herren v. Fauche Borel & A. Perez in Berlin, auf 20 Sgr. Courant pro 
Scheffel herabgeſetzt worden, und fuͤr das leere Faß werden nur 10 Sar. Courant vom Käufer 
bezahlt. Gebr. Pulvermacher, Carlsſtraße No. 736. 
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is (Weitz Offerte) Biſchof und Cardinal die Berliner Fla EAE fferirt di 
Weinhandlung f eu ECH Hidmana. Komp, Zare ) 2570 A verf 
(Anzeige.) Die Weinhandlung des Ernſt Singtballer auf der Odergaſſe ia drei 
Praͤzeln empfiehlt fich mit beſtem achten Champagner 1 J bis 2 1/6 Nthlr., Bourgogne Charn⸗ 
berthin 11/6 Rthlr., Heremitage 2 Rthlt., Madeira 20 Sgr., Rheinwein 18 Gr. bis 
Lait Nihle, Franzen die große Flache d bie 12 en, der Cimer, A bis 25 Rehlr., befte 
Ungar⸗Weine die Flaſche re Sgr. bis 1 Rthlr., der Eimer 25; bis 50 Ah, "ne, die 
Flaſche 10 bis 12 Gr., der Eimer 35 bis 40 Rthle., Cardinal und Biſchof die große Flaſche 
Se Gr., Rum die Flaſche 10 und 12 Gr., der Eimer 30 und go Rthlr., aͤchten Batavia⸗Arrac 
e Flaſche thin: ont Wan N ZE vii ` i 
? 88 3 als: Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, Eger, Kalz 
ter⸗Sprudel und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, in den ſchoͤnſten Tagen des Monats Auguſt ge⸗ 
ſchoͤpft, if, wie auch Seiter, Pyrmonter, Gellnauer, Fachinger, Spaa, Ober ⸗Salzbrunn, 
Cudowa, Langenauer, Reinerzer und Flinsderger⸗Brunn, von friſcheſter Fuͤllung wieder bei 
mir angekommen, und empfehle ich ſolche zu den billigſten Preiſen. Kier 
Reg ei o Carl Friedrich Keitfch, in der Stockgaſſe nahe am Ringe.. 
(Anzeige.) Das allgemein bewaͤhrt gefundene Waſchwaſſer gegen die Sommerſproſſen, 
franzoͤſiſche Seife gegen das Faͤrben der Sonne und Luft, Spfritus gegen die Wanzen, in gan⸗ 
zen, halben und viertel Flaſchen, Motten⸗Papier gegen den Mottenfraß, Fleck⸗Seife, der Ge⸗ 
fundpeit unſchaͤdlich. Untrügliche, jedes mit Gebrauchszetteln verſehene Mittel erhielt neu 
n Sp Si e ei eg CC. Preuſch, Meſſerſtraße 1733. 
(Anzeige.) Schönen holländiſchen Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe habe ich heut erhalten n 
oa 8 AALI A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke. 
(Großes Brodt.) Von heute an wird bei Unterzeichnetem das bekannte Hausbackene 
Brodt ſtatt 3 Sgr. Court., für 3 Sgr. Nom. Münze zu haben ſeyn. Breslau den rten Septem⸗ 
ber 1824. Ludw. Roͤßler, Reuſchegaſſe No. 30. neben dem goldnen Schwerdt. 
(Illuminations⸗Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige hiermit ganz 
ergebenſt an, wie zur Feier der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und Ihro Koͤniglichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin in meinem an der Promenade gelegenen ſogenannten Tempel⸗Garten 
eine dreitaͤgige Illumination Statt finden wird, wozu ergebenſt einladet. Entrée 2 Gr. Cour. 
i , 11 725 Gefreyer, Coffetier. 
e 6 tai 
ES andlungß ⸗ Verlegung. 8 war 
lee. wé 
Einem geehrten Publikum und meinen werthgeſchaͤtzten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
un: daß ich meine Specerey⸗, Matetial⸗, Farbe Waaren, Wein⸗ und Tabak⸗ Handlung von 
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der Brieger Gaſſe in mein eignes Haus auf dem Ringe zur goldnen Weintraube verlegt habe. 
Zugleich empfehle mein gut aſſortirtes Waaren⸗Lager, vorzuͤgliche Sorten Weine, Arrak und 
Jamaika Rum, beſtes Baumol fur Tuchfabrikanten, feinſtes raffinirtes Ruͤboͤhl, die beliebteſten 
Kauch⸗ und Schnupftabacke, wie auch den berühmten Aromatiſchen Schnu ft a⸗ 
back aus der Fabrick des Herrn C. H. Hahn zu Breslau, verſichere die billigſten reiſe 
und werde es mir zur Pflicht machen, jeden Auftrag aufs beſte auszufuͤhren. Vernſtadt den 
ı5ten Auguſt 1824. 7 ir affa , 
(Anſtellungs⸗Geſuch.) Ein theeretifch und praktiſch gebildeter Defonomle + Beam⸗ 
ter, welcher eben ſowohl im Rechnungsweſen, als der Geſchaͤfts⸗Correſpondenz ‚geübt ift; don 
geſetzten Jahren, unverheirathet, und mit hinreichend entſprechenden Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht eine Anſtellung als Amtmann und kann auf Verlangen zu jedem Tage in Dienſt treten. 
Die nähere Auskunft giebt das unterzeichnete Commiſſions er 29. Aug. 
18 N 5 N d — 
: SCH ſuch.) In ein fehr anftändiges Haus in Oberſchleſten wird eine Erzieherin in Mittel⸗ 
jahren verlangt, welche grammatikaliſch deutſch und gut franzoͤſiſch ſpricht, dieſem Fache ſchon 
vorgeſtanden und gute Atteſte hat; im Schreiben und beſonders Rechnen muß fie ſehr geuͤbt 


eyn, Geographie, Ortographie, Geſchichte, Naturlehre, Zeichnen, womöglich Zut, ` neb 
Wiere Verden Son elke Aroa tem wurd von ihr verlangt. Naͤhere Machete 0 
vor dem Ohlauer⸗Thor bei Mad. Tiſcher im weißen Kreaj za erkragen. 
unterke mmen⸗Geſuch.) Eine Frau von gutem Herkommen, welche ſchon 6 Jaht 
bei einer einzelnen Perſon ais Wirthſchafterin geweſen, wäͤnſcht ferner eben fo, oder auch in 
einer Familie in der Stadt oder auf dem Lande unterzukommen. "Nähere Nachricht ertheilt 
pieier der Herr Dicas Rembowaky, wohndaft im Prediger ⸗Gäbchen. Den 
u Sehe e Geſuch.) Ein junger Mann, welcher bisher im Fuch⸗Manufaktur⸗ 
und ModerGefchäft arbeitete, wüſcht ein Engagement als Commis oder Volontair zu erhalten. 
Hierauf Refleftirende find hoͤflichſt erſucht, Ihre Briefe unter dem Buchſtaben E an das $ ër tat, 
At, privil Adreß⸗Comtoir in Dresden zu — on Wan 
( Verloren.) Den asſten d. M. ſind mir die Ernenerungs⸗Looſe gter Claſſe 50. Lotterie 
e gegangen; wenn der Finder durch baldige Zuru d gabe mich in den Stand fetzt, meb 
tere Umſtände zu erfparen, ſo verſpreche ich demſelben eine gute Belohnung. Dieſe Looſe find 
für jeden Andern überdieß ohne Werth, indem die nötpigen Vorkehrungen getroffen worden, 
daß aur die bei mir notirten rechtmäßigen Spieler und Inhaber der frübern Claſſen im Fall 
n Simens ſolchen erhalten werden. Die Nummern find folgende: 14227 bis 40, halbe 
Looſe e, b, 19665, 19741 bis 45, ganze Looſe 19857 bis 554, 230165 b, c, d 76% 18, , 
b, d, 194 b c d, 204 b, Se d 211 ay body 293 a, b, d, 233 a b, d, 243 a, b, d, 25 2, 
23401 bis 10%, 38846 bis 50 3, 50801 bis 3 3, 15 bis 173, 57936 bis 40, 56 bis 65, 51 biss, 
96 bis 38008 halbe Looſe a, b, 63616 bis 20% 2, b, 63731 bis 355 a, b, 68131 bis 344, 
432932 e d, 43330 4 6, by 430205 % d. Breslau den 29. Aug. 1824. 75 
ie * th. an in 9. L. Naſchelsky, Untereinnehmer, 
enn i ze: in den 2 Barben, Neuſche⸗Gaſſe, 2 Stiegen hoch. 
(Relfegelegenhekt) nach Berlin, drei Tage uuterweges, D beim Lohnkutſcher Raſtalski 
n der Toͤpfergaſſe. Ss 2 dë Ae 
d ech n, Vie ng.) Eine fehe ſchoͤn eingerichtete Handlungs» Gelegenbeit auf der Jun⸗ 
kerngaſſe No. 594, iſt zu Michaelis zu vermietben. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf dem großen 
Singe No, 384, eine Treppe hoch, bei dem Eigenthuͤmertr. K e 
(Fu vermiethen.) Ein Stall auf A Pferde, neu eingerichtet, nebſt a MWagenplägen 
Find zu vermiethen und fofort zu bezirhen. Das Naͤhere erfaͤhrt man auf dem großen Ninge 
No. 584. bei dem Eigenthuͤmer. ke ECT EES ST $ 
(Zu vermirthem).bald oder zu Michaeli zu beziehen ift eine Wohnung in der aten Etage 
von 3 nen ausgemalten äußerſt freundlichen Stutzen, lichten Kuchel und bequemen Zugehoͤr, 
auch einem Stalle auf 6 Pferde und Wager platz, für eine jährige Miethe von 150 Meter, Court., 
ohne Stall und Wagenplatz hingegen nur für 20, von Term. Mich. an gerechnet. Das Naͤhere 
im Feigenbaum im Spezerei⸗ Gewoͤlbe, Kupferſchmidt⸗ Sé greng ée 
BAD Belt nai Nice (Tiatia IE Säit, ID e.. g 
Anzeiger In No. 11. am Paradeplatze knnen im erſten Stock angenehme Stuben ab; 
gelaſſen Heiden Lee beim Wirth im aten Stock das Naͤhere zu erfragen in ` 
d u vermiethen.) Auf dem Neumarkt in der bluͤhenden Aloe iſt zu Michaelis der ote 
Stock und im Sten ein Quartier von 2 Stuben nebſt Alcove unter ſehr billigen Bedingungen zu 
vermiethen. i uE : GE BEAT MIRIT NII 
S EL ggn zu vermfethen.) In Neo. 30. duf berfehfchen? Gaffe iſt ein großer 
ſchoͤner Pferdeſßal zu birmiethen. Das N bere beim Eigenthüͤeer. 
e atalog don Harlemmer Blumen? Zwiebeln. ahn 
TRS „BE NTO FUNES S? SF SSI HNNG att tygu Hog Jop TUTEN gitaa VICE 
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Diefe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, Uionzage, Mittwachs und Sornabendz im verlage der 
wüdeln deiten Bor n ſchen Brchbandkung uud NH 20 e . Poitshreen zu baben, i 
s ee cer RUIE e 


un Nag enn ener 
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An o. 1824 EE 


ee Den 


von wirklich ächten und schönen 


Harlem mer Blumenzwiebeln 


welche ! bis zur Hälfte des Monats November 2u beigesetzten Preisen in alt 


£ 


zu Car Ta f h 


Courant von $ bis de zu haben sind bei dem Gärtner 


C. Kleemann 


bei Neus a 12. 


Die vorzüglichsten Zwiebeln zum Frühtrelben sind mit a. bezeichnet, die mit b. 
bezeichneten müssen langsamer getrieben werden, und die. mit c. bezeichneten ‘darf 


man erst im Februar anfangen zu treiben. be ` tege , 
. * Ze e — E e — * — — —— —— — s : u 
Nro. A g - Auen | Gr. Nro, Gr. 
Gefüllte blaue Hyacinthen. 22. 2. Prince de Waldeck, hellbl, 5 
c. Sultan Achmet, dunkel 6. 23. Cc. Roi de Major, dunkel 6. 
a. Azur incomparable, hellbl. 24. b. Roi Sperus, schwarzbl. 5. 
6. 


a. Bucentaurus, hellbl. 

a. Catharine Wilhelmine, hellbl. 
Duc Orleans hellbl. 

a. Comtesse de Salisbury, hellbl, 
a. Duc,d’Anjou, porcelainbl. 
Duc de Meklenburg, hellbl. ` 


S D E 
= 


CR S 
a. Habit Brillant, hellbl. 
10. b. L’amitie, dunkel 
11. b. Königin der Mohren, dunk. b 
12. a. Mon Ami, schwarzblau 8 
15. a. Mignon van Dryfhout fast schwarz 6. 
14. b. Nigritienne, dunkelschwarz 4 
15. b. Nitocres, dunkel e 3 
16. c. Oldenbarneveld, Hellbl. $ 
1b. Orpheus, dunkel ; 
18. b. Passe Policrates, dunkel 


19. a. Perle Brillante, heltbl. 
20. a. Passe tout, dunkel 


21. 0. Piipa Heinrich v. Preufsen, dunk. 4. 


N ums. Ae 
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25. b. Respectable, schwarzbl. 
26. c. Tenebres palpables, dunkel 6 
27, b. Velours pourpre, fast schwarz 5. 
— 
7 


D 


28, c. Ville de Lyon, dunkel 
29. b. Violette foncde, dunkel 


"Gefüllte rothe und rosenrothe 


Hyacinthen. 
30. c. Aurelius Prudens s 14 
51. c. Agathe Catharina d 
52. b. Belle Mignonne : 5.7 
6 


35. a, Beauté supgeme 


84. c. Dandocar 6. 
35. b. Euterpe u A. 
56. c. Carolus Magnus i 5. 
37. a. Hugo Grotius 28 7 ý. 
58. a. II Pastor fido 7.85 
59. a. La Delicatesse 6. 


40. a. La Courtisane E? 


Nro. 


d = 
& $ 


41 Marie Louise i 
‚42. a. Morgenstunde. 


4 3. 
44. 
45. 
46. 


a. Prince Roos t 
a. Phönix 

a. Rosa agřéable 

b. Rosa illustre 


47, a, Rosa Mignon 
48. c. Rosa miniature 


49: 


b. Rosa pyramidale 


go: a. Rouge charmante 


S 51.7 
52. 


75. 
76. 
77. 
78. 
79. 


80. 


‚a. Candidus: violaceus 
. a. Clitemnestra 


P di Mée Ser 
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8 
Born» 


a. Tempel von Apollo 
c. Superb Royal 


Gefüllte weifse Hyacinthen. 
b. Alcibiades 
„ b- Bijoux des Amateurs 


b. Andromeda 


Don gratuit 
Dageraad 

Duc de Berry 
Flavius Josephus 
. Gräfin von Wassenaar 
‚ Gräfin van Walderen 
Grand Magnifigence ` 
. Gloria Florum 
General Trenk 

. Goldne Freiheit 
Hermine 

Kaiser Leopold Se i 
. König Nadir 

. L Amusante 

Marmontel `: 

„ Nanetie 

. Passe Virgo `$ 

b. Penelope 

b. Regina Augusta 

a. Rosa agreable 

b. Violette superbe“ 

b. Virgo 

Gefüllte gelbe Hyacinthen. 
0. A d'or 
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Nro. 


Einfache blaue Hyacinthen, 


81. a. Agaatt i Piramid.le, hellbl. 


92: 


‚85. 


84. 
85. 


97¹ 


b. Alexander niger, schwarz 
c. Amicus, dunkel 3 

c. Bouquet Azur, dunkel 

c. Dolphin, dunkel 

. b. Groeneveld, hellbl. 

. a, Graf van Büren, dunkel 

. a. Grand Jupin, dunkel: 

. b. Imperator, hellbl. 

. a. Imperial Early, hellbl. 

a. Keiserlyk Purpur, dunkel 
c. L'ami du Coeur, fast schwarz 
. b. La Modeste, dunkel 

. c. Les Tenebres, fast schwarz 
. b. Lord Nelson, dunkel i 
. a. Nulla secunda, dunkel 

a. Porcelain Imperiale, hellbl. 


98. a. Henri le Grand, hellbl. 
99. b. Pronk juweel, hellbl. 
100. c. Noir ponce, schwarzblau 
101, c. Plutarchus, dunkel! 


102. 
103. 


104. 
105. 
106. 
107. 
108. 


109. 


110. 
111. 
112. 


113. 


a. Staaten General, 
c. Wieland, dunkel 


dunkel 


Einfache weils® Hyacinthen. 


c. Belle Gallathe 

c. Beatrix 

a. Grandeur SE E 

a. Madame Taillerand 

a. La jolie blanche e 


b. Pigeon 


a. Premiere noble 
b. Radamant 

a. Voltaire 

a% Staaten ‚General 


Einfache rothe Gäre: 
114. a. Acteur 


115 
116. 


a. Grand Maitre Royal 
a. Aimable Rosette 


117. b. Aimable Louise 


oz 


Gr. 


3. 
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Nro. “i 5 
116. a. La Surprise j ` 
119. b. La Modeste 


i Einfache gelbe EIER 
120. c. Alsarino ; 


121. b. Fortuna ` 

122, b. Maria Williams 

125. b. Pluge d'or 

124, b. Standaart ` 

125. Gefüllte Hyacinthen in Rommel 
sehr gut zum Treiben a Stück 

126. Einfache Hyacinthen in Rommel 
sehr gut zum Treiben A Stück 


Gelbe Tazerten. 


1285 Gygers 


128. Jeaune Douce 


129. Jourdan 


150. La Mignone 

131. L’Etoile d'Or 

152. Primo Luteo 

155. Sceptre Royal 

134. Seconde. Madouce 

185. c. Grand Soleil dor 
dergleichen ganz grolse 

136. Sulpher Kroon 


Weilse Tazetten. 


157: Archeduc Triumphant 
158. Bazelmann major 


139. Bellante 


140. Belle Ligeoise 
141, Czaar de Moscovie 


' a42. Etoile Blanche 


145. Grand Monarque 

144. Grand Primo 

145. Roi des Romains 

146. Totus albus _ 

147. a. Frühe gefüllte italienische oder 
Marseiller w ‚ohlriechende Treib- 

Tazetten die besten zum Früh- 

treiben 


ip 
2. 


` di ae 


-~ Nro: 2 K rt 9 £ Ge, 


"Gr 
D Narzissen. S 
5: 148 Weilse gefüllte wolilriechende K 
149. a. Incomparable 1 
150, a. Orange Phoenix 1. 
4. 131. a. Von Sion SA 
6. 152. b. Sulphro Kroon 2 
5. 155. 0. Grolse gefüllte Jonquillen * 
SE e Tulipanen. 
154. a. Einfache Duc van Toll 100 Stück 
3. 3. Athlr., pr. Stück 8. Pk. 
155. a. Doppelte Duc van Toll 100 Stück 
a3. 6 Rthlr., pr. Stück 14 Gr 


166. Frühe Tulpen von allen Farben 
in Rommel sehr gut zum Trei- 
ben das Hundert 3 Athlr., dass j 
Stück opt 
157. Späte ächte Holländische Tul- er 
pen das 100 e 2 Rehlr. 
dergleichen in schönen und vielen 
Farben. 
Bester Rommel das 100 3 Athlr. 
das Stück 9 Pf. 
138. Gefüllte Tulpen von allen Sor- 
/ ten und Farben in Rommel 
das Hundert 3 Rthlr., das 
Stück H 1 Gr. 
159. Doppelte geele Roos sehr schön 1 Gr. 
160. Monströse Tulpen in Rommel ` ` 


D 


das Stück s Gi: 
Crocus. 
161. grofse gelbe, das 100 12 Gr., das 
Stück _ Kë 
162. grolse purpurblaue, das 100 12 ger 
das Stück . 3 Pf. 
163. grolse weilse, das 100 12 RE 
das Stück 5 RE 
164. grolse bunte, das 100 12 E 
das Stück . 
165. grolse g goldgelbe, das 100 12 Gr, 
das Stück 3 PE à 
ee 


Nro. 


9 Gr. 

- 166. Amaryllis formosissima 8. 
1%), A a a %: 
168. — vittata 16. 
169. Colchicum autumnale fe plenọ 2. 
170. Fritillaria Imperialie ech 
171. Gladiolus Cardinalis } 4. 
172. Lilium hulbiferum, Feuerlilie 1. 
173. — candidum, weilse Lilie 2. 
174. — Martagon 2. 
175. — tigrinum, Tigerlilie 5 
176. Tuberosen gefüllte blühbare 2. 


Gefüllte Georginen- Knollen, wel- 
che diesen Herbst zu bekom- 
men sind: 


Georgina atvorubra, dunkelroth, hoch 8. 


CL aurantiaca, orange gestreift 12. 

2 — aurea, chamois farben; sehr 
; schön 9 i 16. 

— atropurpurea grandiflora, dun- 

Gi kelpurpur, sehr groſs und 
schön . 16. 


blalsviolett, hoch, sehr schön 16. 


EN blalsviolett, niedrig ; 12. 
— blalslilla niedrig, grob und 
schön Ki e 12. 
— Cramoisin sehr glühend roch 12. 
= Oramoisin violett, extra 16. 
— Cuprea grandiflora, gelb ku- 
pferfarben sehr grofs 12. 


Dunkelgranatlarben, schön 163. 
Granatfarben, früh und schön 16. 
Lilla fistulirt, niedrig 8. 


Georgina a 


Lillacina röthlich violett 18. 
Orangefarben mit blasser Bor- 
de, grols vz Get 12 
— Punicea, dunkelscharlach, 
brennend roth- : 8. 
=. Speciosa, violett purpur, sehr 
gefüllt und grofs extra So, 


Pre Scharlach, brennend roth, 
extra 16. 


Sulphurea grandiflora, schwe- 
felgelb sehr grofs ` A 16. 
Violett mit blasser Borde, 
niedrig * 
Violett, dunkel, grols und 
schön . 
Violacea altissima, dunkel- 
violett, groſs, die höchste 
von allen 3 i 16. 
Anmerkung. Bei Bestellungen bitte ich 
zu bemerken, wenn etwa eine von den ver- 
langten Zwiebeln oder Georginen - Knollen 
schon vergriffen wäre, ob ich eine andere 
von derselben Farbe oder Güte dafür wäh- 
len, oder das dafür bestimmte Geld zurück- 
senden soll.“ Auch bitte ich Briefe und 
Gelder Postfrei einzusenden, und nach Ver- 
hältnils der Bestellung für Kiste und Em- 
ballage etwas beizufügen. — Von meinen 
Glas und Treibhauspflanzen sind besondere 
Cataloge sowohl bei mir, (als auch in der 
Expedition dieser Zeitung) gratis zu haben. 


12. 


